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Liebe Leserinnen und Leser,

seit jeher hat sich MicroNova dem Thema Innovation verschrieben. 
Und dabei gilt weiterhin, was wir schon seit vielen Jahren sehen:  
Der Mittelstand ist ein wahrer Innovationsmotor. Wir beweisen das 
mit unseren Produkten und Lösungen, und wir erfahren das auch 
durch die Wahrnehmung von Menschen, die sich für MicroNova 
interessieren. 

Jüngst durfte ich zwei Besuchergruppen am Hauptsitz unseres 
Unternehmens in Vierkirchen begrüßen. Beide waren aus eigenem 
Antrieb an uns herangetreten, weil sie von „diesem innovativen 
Unternehmen im Landkreis“ gehört hatten. Es waren der "Treffpunkt 
50+" der Caritas München-Dachau, der mehr zum Thema Elektro-
mobilität und Künstliche Intelligenz erfahren wollte, und eine Klasse 
des Gymnasiums in Markt Indersdorf. An der Schule werden seit 
Jahren Roboter entworfen und gebaut – übrigens oftmals bei diver-
sen Wettbewerben wie z. B. den „Student Robotics“ ausgezeichnet. 
Es ist ein gutes Gefühl, dass unsere Arbeit unsere Kundinnen und 
Kunden zufriedenstellt und darüber hinaus auch „bei den Menschen 
ankommt“!

Damit das so bleibt, legen sich unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weiter ins Zeug, realisieren innovative Projekte und  
berichten in Zusammenarbeit mit der Redaktion darüber. Der Bereich Testing Solutions etwa beschäftigt sich nicht nur mit der 
batteriebasierten Elektrifizierung des Antriebsstrangs und hier mit Lagerung und Transport von Traktionsbatterien, sondern schaut 
sogar schon ein Stück weiter – Stichwort Wasserstoff. Darüber hinaus hat der alljährliche EXAM UserDay im November stattgefun-
den, auch dazu ein Bericht.

Mit solchem Engagement und sehens- bzw. lesenswerten Resultaten können auch die Kolleginnen und Kollegen von Telco  
Solutions aufwarten: Das Team hat in den vergangenen Monaten das Produkt COM5.Mobile noch enger an den Anforderungen – 
auch rund um das nahende 5G – ausgerichtet. Das Ergebnis ist eine Familie, die nun aus COM5.Mobile Audit, Optimizer und Integ-
rator besteht. Besonders freut mich, dass wir zu diesem Thema auch einen Gastbeitrag in Form eines Interviews mit Herrn Klaudius  
Koschella, Head of Central Optimisation & Config Center unseres Kunden Vodafone GmbH, für diese Ausgabe erhalten haben.

Dass auch andere Unternehmen innovationsfähig sind, beweisen unsere Partner von ZOHO/ManageEngine immer wieder aufs 
Neue. Ein Beitrag aus dem Bereich IT Management stellt daher Produktneuerungen vor, ein zweiter bringt die Sicht zufriedener 
Anwender ein.

Wichtige Neuerungen gibt es diesmal auch aus dem Aufsichtsrat – hier möchte ich nicht vorweggreifen und direkt auf die  
abschließenden Seiten unserer InNOVAtion verweisen.

Nun wünsche ich Ihnen wie immer: frohe Lektüre!

Ihr Orazio Ragonesi

„Der Mittelstand ist Innovationsmotor“
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net, so dass keine gefährliche Span-
nung an der Hochvolt-Schnittstelle 
anliegt. Die HV-Schütze werden vom 
Batteriesteuergerät erst geschlossen, 
wenn die Traktionsbatterie in einem 
Fahrzeug verbaut und angeschlossen 
ist, und über CAN mit anderen rele-
vanten Steuergeräten kommuniziert.

Um eine Batterie also laden oder ent-
laden zu können, bildet der NovaCarts 
Charger die oben beschriebene Situa-
tion nach, indem er das Batteriesteuer-
gerät sowohl mit Spannung als auch 
mit den notwendigen CAN-Botschaf-
ten versorgt. Dies geschieht mit Hilfe 
der sogenannten Rest-Bus-Simulation, 
die zur jeweiligen Traktionsbatterie 
passen muss.

Sämtliche Simulationen und die 
CAN-BUS-Kommunikation laufen un-
ter der NovaCarts-Betriebs-Software 
auf einem Linux-Echtzeit-Rechner. 
Für den Anschluss von transporta- 
blen Baueinheiten steht eine Netz-
anschluss-Einheit mit schutzisolier-
tem Eingangskreis zur Verfügung. Sie 
schützt sowohl die Mitarbeiter bei der 
Bedienung als auch Anlagenteile vor 
zu hohen Berührungs- und Überspan-
nungen.

Das eingebaute DC-Netzteil arbei-
tet bidirektional: Es vereint die Funk-
tionen eines Netzgeräts (Quelle) und 
einer elektronischen Last (Senke). Im 
Senkenbetrieb wird die aufgenom-
mene DC-Leistung mit einem Wir-
kungsgrad von bis zu 95 Prozent in 
das Versorgungsnetz zurückgespeist. 
Das Netzteil hat dabei eine maximale 
DC-Spannung von 1.000 Volt und kann 
einen maximalen Strom von bis zu 40 
Ampere liefern oder aufnehmen. Die 
Ausgangsleistung liegt bei 15 Kilowatt.

Bei der Entwicklung des NC-Charg-
ers orientierten sich die Experten von 
MicroNova am Aufbau einer Traktions-
batterie: Sie besteht aus verschiede-
nen Komponenten, wie beispielsweise 
Lithium-Ionen-Zellen, Steuergeräten, 
einer Sicherung und Hochvolt(HV)-
Schützen, die in einem geschlossenen 
Gehäuse untergebracht sind. In der 
Regel befinden sich zwei Schnittstel-
len an der Traktionsbatterie, mit denen 
sie später im Fahrzeug angeschlos-
sen wird: Eine zweipolige Hochvolt-
Schnittstelle für die Übertragung der 
DC-Leistung und eine Niedervolt-
Schnittstelle für die Versorgung über 
das Bordnetz sowie die CAN-Kommu-
nikation.

Im unverbauten Zustand sind die 
Hochvolt-Schütze der Batterie geöff-

ihre Lebensdauer signifikant, sondern 
ist auch erforderlich, da die Batterie 
dem Endverbraucher andernfalls nicht 
als neuwertig angeboten werden darf.

Der NovaCarts Charger wurde als 
kompakte Einheit im Rack-Format auf 
Rollen konzipiert. Der Prüfstand wird 
am dreiphasigen Industrie-Versor-
gungsnetz betrieben und ist durch sei-
ne Bauweise flexibel einsetzbar. Beim 
Laden einer Batterie wird Energie aus 
dem elektrischen Versorgungsnetz 
aufgenommen, beim Entladen wird 
die entzogene Leistung zur Energie-
rückgewinnung in das Netz zurückge-
speist.

Aufbau und  
Herangehensweise

Simulation von Spannungen 
und CAN-Botschaften

TEXT: Björn Pröger, Serkan Salli   BILD: © Roman Zaiets / Shutterstock.com

Mit der Zahl der Elektroautos steigt auch der Bedarf an  

zunächst gelagert und transportiert werden müssen.  
entsprechenden Traktionsbatterien, die von Herstellern  

Mit dem NovaCarts Charger von MicroNova lassen sich die  
Batterien in einen sicheren Zustand für den Transport  
versetzen und Qualitätsverluste bei der Lagerung vermeiden.

Akkus sicher lagern  
und transportieren

max. 30 Prozent für Luftfracht). Der La-
destand des Akkumulators wird dabei 
in Form eines Protokolls dokumentiert, 
das alle notwendigen Daten und Infor-
mationen beinhaltet, die für den Luft-
frachttransport erforderlich sind.

MicroNova hat mit dem neuen Prüf-
stand NovaCarts Charger (NC-Charg-
er) ein System zur Kontrolle sowie zur 
gesteuerten Ladung und Entladung 
von Fahrzeugtraktionsbatterien ent-
wickelt, das Automobilhersteller und 
-zulieferer bei den Anforderungen 
rund um Batterietransport und -lage-
rung optimal unterstützt. Damit lassen 
sich auch Akkus, die sich beispielswei-
se aufgrund längerer Lagerzeit suk-
zessive geringfügig entladen haben, 
kontrolliert auf definierte SOC-Werte 
nachladen. Das verlängert nicht nur 

sie auch besonders anfällig für Tiefen-
ent- sowie Überladung, mechanische 
Beschädigungen und Temperatur-
einwirkungen von außen. Aus diesen 
Gründen werden Lithiumbatterien und 
Lithium-Ionen-Akkus laut internatio-
nalem Transportrecht als Gefahrgut 
eingestuft, für das spezielle Beförde-
rungsvorschriften gelten.

Um diese Gefahrgutvorschriften ein-
zuhalten und Transportrisiken zu mi-
nimieren, werden Fahrzeugbatterien 
üblicherweise vor dem Transport mit 
einem Lade- und Entlade(LE)-System 
auf einen geforderten Ladestand, also 
State-of-Charge (SOC), entladen (z. B. 

Alle derzeit in E-Autos verwende-
ten Akkumulatoren haben eines ge-
meinsam: Um ihre Qualität bei der 
Lagerung möglichst lange aufrechtzu-
erhalten und sie sicher an ihre Bestim-
mungsorte zu transportieren, müssen 
bestimmte Vorkehrungen getroffen 
werden. So verhindert beispielsweise 
die regelmäßige Ladung auf ihre ma-
ximale Restkapazität eine Verkürzung 
der Lebensdauer. Besonders bei den 
häufig als Energiespeicher in mobilen 
Geräten und Fahrzeugen eingesetz-
ten Lithiumbatterien kommt noch ein 
gewisses Transportrisiko hinzu: Sie 
zeichnen sich zwar durch eine ver-
gleichsweise hohe spezifische Energie-
dichte bei relativ geringem Gewicht, 
ihre Unempfindlichkeit gegenüber 
dem Memory-Effekt und ihre geringe 
Selbstentladung aus. Allerdings sind 

Entladung von Batterien für 
den Transport und Ladung für 
die MDH-Verlängerung
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Touchscreen bedienen, der mit einer 
schwenkbaren Halterung am NC-
Charger angebracht ist. Das Lade-/
Entladegerät wurde bewusst so kon-
zipiert, dass es auch von nicht spezi-
ell dafür ausgebildetem Fachpersonal 
einfach und sicher verwendet werden 
kann.

Der NovaCarts Charger 
ermöglicht ein kontrol-

liertes Laden und Entladen von 
Traktionsbatterien für Hybrid- 
oder Elektrofahrzeuge.

1

Technische Daten NovaCarts Charger
Abmessungen in mm 
(Höhe / Breite / Tiefe) 1.600 / 800 / 1.000

Gewicht ca. 100 kg

AC-Netzanschluss

Spannung, Frequenz 3~ 400 V AC, 50 Hz

Phasenstrom 32 A

Netzanschluss 3~, N, PE (CEE-Stecker 32 A – 6 h)

DC-Anschluss

Maximale Spannung 1.000 V

Maximaler Strom 40 A

Maximale Leistung 15.000 W

Zulässige Betriebsbedingungen

Umgebungstemperatur 10° – 40° C

Betriebshöhe max. 2.000 m über NN

Relative Luftfeuchte max. 80%, nicht kondensierend

In den nächsten Jahren wird der An-
teil von Elektrofahrzeugen bei Neu-
zulassungen weiter deutlich steigen. 
In der Folge müssen auch Hersteller 
immer mehr Fahrzeugtraktionsbatte-
rien in die jeweiligen Märkte transpor-
tieren oder die Batterien direkt vor Ort 
lagern. Beides erfordert den Einsatz 
eines solchen Lade- und Entlade-Sys-
tems, das eine einfache Bedienbarkeit 
sowie die Dokumentation der Ergeb-
nisse gewährleistet. Auf Basis der um-
fassenden Erfahrung von MicroNova 
im Bereich Rest-Bus-Simulation wurde 
der NovaCarts Charger so entwickelt, 
dass alle relevanten Batterie- bzw. 
Fahrzeugtypen an dem System betrie-
ben werden können.

Ausblick
Die komfortable Steuerung des NC-

Charger erfolgt über einen direkt ins 
Rack verbauten Bedienrechner, auf 
dem die NovaCarts Real-Time Suite 
installiert ist. Sie umfasst die Versuchs-
bedienung sowie die Datenbasis zur 
Steuerung des Prüfstands. Alterna-
tiv lässt sich das System über einen 

fahrzeug. Doch welche Vorteile bieten diese Technologien und  
bereits nach Alternativen zum batteriebetriebenen Elektro- 
Brennstoffzellen und E-Fuels: Die Automobilindustrie sucht  

Validierung der zugehörigen Steuergeräte unterstützen?
wie kann die NovaCarts-Plattform Hersteller effizient bei der  

TEXT: Abduelkerim Dagli   BILDER: © Polina Krasnikova, Kwangmoozaa / Shutterstock.com

Alternativen zum Tanken  
aus der Steckdose

Knapper werdender Wohnraum so-
wie steigende Immobilienpreise trei-
ben immer mehr Menschen aus den 
Städten ins Umland. Die öffentliche 
Verkehrsanbindung hält mit dieser 
Entwicklung allerdings noch nicht mit: 
hohe Preise, Verspätungen, Ausfälle 
und überfüllte Verkehrsmittel sorgen 
dafür, dass die meisten Pendler wei-
terhin mit dem Auto ins Büro fahren. 
Der daraus resultierende Mehrausstoß 
an Schadstoffen – gekoppelt mit den 

entsprechenden EU-Strafzahlungen – 
führt zunehmend zu Fahrverboten, wie 
zuletzt in Stuttgart und Hamburg.

Mit dem Elektroauto (Battery Electric 
Vehicle, BEV) scheint eine umweltscho-
nende Lösung für Kurzstreckenfahrten 
in Metropolen und Metropolregionen 
gefunden. Gemeinden unterstützen 
die Nutzung von BEV beispielweise 
durch gebührenfreies Parken. Auch 
zahlreiche Arbeitgeber, Einkaufszen-

tren und Handelsketten bieten inzwi-
schen kostenfreie Ladesäulen auf ihren 
Parkplätzen an. Was jedoch die Reich-
weite betrifft, sind herkömmliche Fahr-
zeuge mit Verbrennungsmotoren den 
E-Autos noch immer klar überlegen. 
Zudem kann die Dauer eines Ladevor-
gangs von bis zu zwei Stunden für eine 
400 km lange Strecke nicht mit dem 
Komfort eines fünfminütigen Tankvor-
gangs konkurrieren.
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Elektroauto dar, durchaus aber eine 
Ergänzung: Besonders in Bereichen, 
in denen eine Elektrifizierung des An-
triebs schwer umsetzbar ist, wie bei-
spielsweise in der Luft- und Schifffahrt, 
bieten sich für E-Fuels realistische 
Marktchancen.

Regenerativ gewonnener Wasser-
stoff hingegen bietet eine reelle Alter-
native, die Energie speichern, Wärme 
erzeugen und Brennstoffzellenautos 
antreiben kann. Noch ist der Durch-
bruch nicht gelungen, doch namhafte 
Unternehmen der Automobilbranche, 
wie beispielsweise Daimler, Bosch 
und Toyota arbeiten mit Hochdruck 
daran, kostengünstige Stacks für den 
Massenmarkt zu entwickeln. Gerade 
im Nutzfahrzeugbereich und im Lang-
streckennetz kann diese Technologie 
zu einer validen Alternative zum rei-
nen batterieelektrischen Antrieb in der 
urbanen Mobilität werden.

Herstellungskosten, die zu einem ak-
tuellen Verkaufspreis von etwa 4,50 
Euro pro Liter Dieseläquivalent führen, 
nicht markttauglich sind.

Vor einem Einsatz der E-Fuels im grö-
ßeren Rahmen ist also noch viel Ent-
wicklungsarbeit notwendig. Da große 
OEMs und Zulieferer bereits seit Jah-
ren zur Absicherung ihrer Steuergerä-
te für Verbrennungsmotoren auf die 
NovaCarts-HiL-Lösungen setzen, wird 
die leistungsstarke Testplattform auch 
bei der Weiterentwicklung von E-Fuels 
eine tragende Rolle spielen. Denn sie 
eignet sich ohne Nachrüstung und zu-
sätzliches Investment auch für Tests im 
Zusammenhang mit diesen neuartigen 
Kraftstoffen.

E-Fuels stellen zwar noch keine ech-
te Alternative zum massentauglichen 

für Batterie-Management-Systeme 
„NovaCarts Battery“ ermöglicht zu-
dem die Simulation von Funktionen 
der angeschlossenen Batterie, wie bei-
spielsweise State-of-Charge(SoC)- und  
State-of-Health(SoH)-Regelungen oder 
Cell-Balancing.

E-Fuels sind synthetische Kraftstoffe, 
die mittels Elektrizität aus Wasser und 
Kohlenstoffdioxid (CO2) hergestellt 
werden. Sofern der Strom dafür aus 
erneuerbaren Energiequellen stammt 
und das CO2 aus der Atmosphäre ent-
nommen wird, können E-Fuels  –  zu-
mindest was den Herstellungsprozess 
betrifft – eine klimaneutrale Alterna-
tive zu herkömmlichen Kraftstoffen 
bilden. Der große Vorteil der E-Fuels 
gegenüber den elektrischen Antrieben 
liegt darin, dass keine neuen Fahrzeu-
ge oder Tankstellen benötigt werden. 
Auch was Nutzungsverhalten und 
Reichweite angeht, müssten sich Fah-
rer von Fahrzeugen mit klassischen 
Verbrennungsmotoren nicht umstel-
len.

Allerdings bleiben die negativen Sei-
ten konventioneller Kraftstoffe – wie 
geringere Effizienz und Emissions-
ausstoß – auch bei den synthetischen 
Treibstoffen bestehen. Hinzu kommt, 
dass die E-Fuels aufgrund der hohen 

Welche weiteren Möglichkeiten 
bietet also der Markt, wenn batterie- 
elektrische Fahrzeuge noch nicht 
alle Anforderungen erfüllen können?  
MicroNova hat zwei Trends unter die 
Lupe genommen: Brennstoffzellen 
und E-Fuels.

Bei Brennstoffzellen-Fahrzeugen 
(Fuel Cell Electric Vehicle, FCEV) ver-
sorgt eine Brennstoffzelle die Elek- 
tromotoren für den Antrieb während 
der Fahrt direkt mit Energie – ohne 
den Umweg über eine Antriebsbat-
terie. Dazu werden Wasserstoff und 
Sauerstoff in einer kleinen Zelle durch 
eine chemische Reaktion in elektrische 
Energie und Wasser umgewandelt. 
Da jede Zelle für sich nur eine gerin-
ge elektrische Energie abgibt, wer-
den mehrere Zellen zu sogenannten 
Brennstoffzellen-Stacks zusammenge-

Alternative 1:  
Brennstoffzellen

Alternative 2: E-Fuels

Fazit

fügt. Die Anzahl der Stacks hängt da-
bei vom Energiebedarf des Fahrzeugs 
(PKW oder Nutzfahrzeug) ab. Eine zu-
sätzlich verbaute Batterie unterstützt 
als Reichweitenverlängerer (Range 
Extender) bzw. bei hohen Lasten oder 
Beschleunigungen als weiterer Ener-
gielieferant. Diese Batterie wird im Ru-
hezustand am Stromnetz oder durch 
Rekuperation beim Bremsvorgang 
aufgeladen.

Neue FCEV wie der Mercedes-Benz 
GLC F-Cell oder der Hyundai Nexo 
bieten mit einer Leistung von ca. 160 
bis 200 PS eine Reichweite von 400 
bis 600 Kilometern pro Tankfüllung. 
Der Tankvorgang ähnelt dem eines 
Verbrennerfahrzeugs und dauert nur 
wenige Minuten – ein deutliches Plus 
an Komfort für den Nutzer.

Trotz ihrer vielen Vorteile konnte sich 
die Brennstoffzellentechnologie bisher 
allerdings noch nicht im Markt etablie-

ren, da die Herstellung der Brennstoff-
zellen-Stacks verhältnismäßig teuer 
ist und die Technologie noch weitere 
Entwicklungsarbeit erfordert.

Die NovaCarts Hardware-in-the-
Loop(HiL)-Plattform von MicroNova 
unterstützt Hersteller, Zulieferer und 
Dienstleister weltweit bei der zuverläs-
sigen Absicherung von elektronischen 
Steuergeräten im Entwicklungspro-
zess. Mit dem HiL-System „NovaCarts 
Fuel Cell“ hat MicroNova nun eine 
modulare Plattform für die Validierung 
der im Brennstoffzellen-Stack verbau-
ten Steuergeräte (Fuel Cell Control 
Units, FCCU) entwickelt.

NovaCarts Fuel Cell simuliert dazu 
das Umfeld der FCCU mit den Einzel-
zellspannungen des Brennstoffzel-
lenstapels sowie sämtliche relevanten 
Schnittstellen, wie z. B. die Kommu-
nikationsschnittstelle SAE-J2799 zum 
Datenaustausch zwischen Fahrzeug 
und Wasserstofftanksäule. Mit Hil-
fe realitätsnaher Simulationsmodelle 
lassen sich so das Verhalten und die 
korrekte Funktionsweise des Steuer-
geräts bis hin zu Wassermanagement 
und Kühlmittelversorgung in verschie-
denen Situationen überprüfen. Eine 
Kombination mit der Testplattform 

Validierung von Fuel-Cell- 
Steuergeräten mit NovaCarts

Vor- und Nachteile von E-Fuels
 + Bestehende Infrastruktur (Fahrzeuge, 
Tankstellen) kann weiter genutzt werden
 + Klimaneutrale Herstellung möglich  
(bei Verwendung von Strom aus  
erneuerbaren Energiequellen und  
CO2 aus der Atmosphäre)
 + Marktpotential in der Luft- und  
Schifffahrt

 - Emissionen

 - geringer Wirkungsgrad

 - wirtschaftlich derzeit nicht 
konkurrenzfähig

Vor- und Nachteile von Brennstoffzellenfahrzeugen
 + Höhere Reichweiten als her-
kömmliche batteriebetriebe-
ne Elektrofahrzeuge (BEV)
 + Schnellere Betankung als 
BEV
 + Außer Wasser (in Trinkquali-
tät) keine Abgas-Fahrzeug- 
emissionen

 - Zur Wasserstoff-Herstellung wird 
derzeit noch vor allem Energie aus 
fossilen Brennstoffen verwendet

 - Aktuell sehr wenige Wasserstofftank-
stellen in Deutschland

 - Verhältnismäßig hohe Herstellungs- 
kosten für die Brennstoffzellen-Stacks
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Die technische Komplexität von Windkraftanlagen 

erforderlich. Führende Anbieter setzen in der Entwicklung 
steigt und macht die Einführung neuer Testmethoden 

inzwischen auf Testsysteme nach Vorbild der Automobil- 
branche. Die Enercon GmbH nutzt dazu die Lösungen und 

das Know-how der Testing-Experten von MicroNova.

TEXT: Martin Flach, Tobias Hamberger, Christian Stangl   BILDER: © ENERCON, MicroNova

Automotive-Know-how 
für Windenergie

Zu diesem Zweck entwickelte das 
Testing-Solutions-Team von Micro- 
Nova folgende HiL-Systeme:

Ein HiL-Simulator testet die sicher-
heitsrelevanten Funktionen der Kom-
ponenten im Turmfuß, in der Gondel 
und für die Rotorblätter. Ein weiteres 
HiL-System überprüft das Steuergerät, 
das ein kontrolliertes Starten und An-
halten der Windkraftanlage sowie die 
übergeordnete Leistungs- und Lastre-
gelung während des Betriebs sicher-
stellt.

So nutzt der Windenergieanla-
genhersteller Enercon bereits seit 
einigen Jahren ein Hardware-in-the-
Loop(HiL)-System von MicroNova und 
führte damit erste Komponententests 
im Bereich der Blattwinkelverstellung 
durch. Da diese Tests sehr zufrieden-
stellend verliefen, entschied das Un-
ternehmen aus Aurich, ein neues Test-
konzept in seinen Entwicklungsprozess 
zu integrieren und in Zusammenarbeit 
mit MicroNova eine Testlandschaft mit 
fünf HiL-Simulatoren aufzubauen. So 
sollten die elektronischen Regelsyste-
me möglichst frühzeitig mit allen spä-
ter beim Betrieb der Windkraftanlage 
auftretenden Bedingungen konfron-
tiert und ihre korrekte Funktionsweise 
überprüft werden.

Windenergie zählt zu den umwelt-
freundlichsten Energiequellen. Sowohl 
der Ausbau als auch die technologi-
sche Weiterentwicklung von Wind-
kraftanlagen schreiten schnell voran. 
Da sich auch in dieser Branche – ähn-
lich wie im Automobilbereich – die 
Produktzyklen immer weiter verkür-
zen, suchen die Hersteller nach Mög-
lichkeiten, die Entwicklung effizienter 
zu gestalten und somit zu beschleu-
nigen. Um gleichzeitig die zunehmen-
de Komplexität bei der Steuergeräte-
entwicklung bewältigen zu können, 
stehen ihnen moderne und zugleich 
erprobte Hilfsmittel aus der Automo-
bilentwicklung zur Verfügung.

HiL-Simulation auf  
vernetzten Systemen

NovaCarts Hybrid-Tests
HW-Karten für den Hybrid-Einsatz – von 
der Baugruppe bis zum schlüsselfertigen 
Hybrid-HiL

 � Batterie-Zellsimulation

 � Hochspannungsquelle

 � Widerstandssimulation

 � Isolationsfehleraufschaltung

 � Shunt-Simulation

 � Pilot-, Crash- und  
Interlock-Simulation

 � Ruhestrommessung

 � E-Maschinen-Simulation

Tel.: +49 8139 9300-0 
sales-testing@micronova.de

www.novacarts.de

 � Karten optimiert für NovaCarts-HiL

 � Standalone-Betrieb möglich

 � Betrieb der Karten mit NovaCarts-SW  
und unter Windows

TEXT: Redaktion

Treffen Sie MicroNova bei den Branchen-Events für Automotive 

sind auch 2020 auf diversen Veranstaltungen vertreten und 
Testing: Unsere Experten aus dem Bereich Testing Solutions 

informieren Sie gerne über aktuelle Themen und Produkte.

MicroNova Live

Für kommendes Jahr stehen be-
reits folgende Termine fest, bei denen  
MicroNova eine Präsentation für das 
Fachpublikum halten wird:

 » 20. Internationales Stuttgarter 
Symposium 
Automobil- und Motorentechnik 
17. - 18. März 2020 

Vortrag: „Validierung von Fuel Cell 
Control Units mit leistungsstarken 
Brennstoffzellen-Simulationsplatt-
formen“

Datum: Mittwoch, 18. März 2020
Vortragszeit: 13.30 - 14.00 Uhr
Ort: Haus der Wirtschaft, Bertha-
Benz-Saal

 » CoFAT 2020: 9. Conference on  
Future Automotive Technology

Pitch-Vortrag zum Thema Absiche-
rung von Brennstoffzellen.

Datum: 5. - 6. Mai 2020
Ort: Veranstaltungsforum Fürsten-
feld, Fürstenfeldbruck

Außerdem wird MicroNova 2020 mit 
einem Stand auf folgenden Messen 
und Konferenzen vertreten sein:

 » Embedded World
Datum: 25. - 26. Februar 2020
Ort: Messezentrum Nürnberg, 
Halle 4, Stand 4-630a

 » Automotive Testing Expo Europe
Datum: 16. - 18. Juni 2020
Ort: Messe Stuttgart, Halle 10, 
Stand 1228

 » Automotive Testing Expo 
Shanghai
Datum: 14. - 16. September 2020
Ort: Shanghai World Expo Exhibi-
tion & Convention Center, Halle 1, 
Stand 2051

 » f-Cell Stuttgart
Datum: 29. - 30. September 2020
Ort: Haus der Wirtschaft, Stuttgart

Weitere Veranstaltungen und Vorträ-
ge werden laufend in unserer Termin-
übersicht ergänzt: Besuchen Sie unse-
re Website unter www.micronova.de/
testing-veranstaltungen. 
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Für die Steuergeräte der Rotorblätter 
wurden zudem drei NovaCarts CBP-
Simulatoren gefertigt. CBP steht für 
‚Control Board Pitch‘ und bezeichnet 
das System zur Blattwinkelverstellung, 
das hauptsächlich der Leistungsregu-
lierung bei Windenergieanlagen dient. 
So wird beispielsweise bei vielen Anla-
gen die Drehgeschwindigkeit des Ro-
tors durch die Ausrichtung der Blätter 
relativ zur Windrichtung bestimmt. Ein 
Elektromotor dreht dabei eines der 
Rotorblätter soweit, dass es die zur 
Stromerzeugung ideale Stellung zum 
anströmenden Wind einnimmt. Diese 
kontinuierliche und schnelle Regelung 
gewährleistet, dass das Rotorblatt bei 
veränderten Bedingungen sofort wie-
der eine optimale Position findet.

Die drei neuen CBP-Systeme bieten 
im Vergleich zu dem bereits vorhande-
nen System jeweils die zweieinhalbfa-
che Anzahl an I/Os. Zudem lassen sich 
nun pro Prüfstand vier statt wie bisher 
zwei Elektromotoren simulieren und 
mehrere Steuergeräte können auf bis 
zu drei Echtteil-Einschübe verteilt wer-
den. Das ermöglicht die künftige Aus-
weitung der Testaktivitäten auf weitere 

Steuer- und Regelkomponenten des 
Windrads – bei Bedarf auch im syn-
chronisierten Verbundbetrieb.

Für den gemeinsamen Betrieb aller 
fünf neuen Systeme hat Enercon ein 
eigenes Testfeld aufgebaut. In diesem 
Testfeld lassen sich nun mit Hilfe der 
entsprechenden Simulationsmodelle 
einzelne Funktionen der Windkraftan-
lagen bereits früh in der Entwicklung 
validieren, wie zum Beispiel die Blatt-
winkelverstellung in Grenzbereichen 
oder die Generatorfunktionalität.

Zentrale Anforderungen für das rei-
bungslose Zusammenspiel der HiL-  
Systeme sind die genaue zeitsynchro-
ne Datenerfassung sowie der zuver-
lässige Datenaustausch der Systeme 
untereinander in Echtzeit. Um dies zu 
gewährleisten, wurde zusätzlich zu 
den fünf bereits in den Prüfständen 
verbauten Steuerungsrechnern noch 
ein Sternpunkt-Controller eingesetzt. 
Dieser fungiert als so genannter Tim-
ing-Master und sorgt für den Gleich-
takt sowie eine mikrosekundengenaue 
Systemzeit auf allen Komponenten im 
HiL-Netz. Zusätzlich koordiniert der 
Sternpunkt den Datenaustausch zwi-
schen den Prüfständen und berechnet 
in einem eigenen Simulationsmodell 
Größen, die für alle angeschlossenen 
HiL-Systeme relevant sind, wie zum 
Beispiel die Windgeschwindigkeit.

Das Ausmaß des Projekts sowie die 
Branche Windenergie machten dabei 
den Reiz dieser Aufgabe aus. Das be-
stätigt David Hirschhäuser, Teamleiter 
HiL-Projekte, bei MicroNova: „Für uns 
war es das erste Projekt dieser Größen-
ordnung außerhalb des Automotive-
Sektors. Es ging darum, ein umfassen-
des Konzept für ein möglichst flexibles, 
effizientes und langlebiges System zu 
entwickeln. Ich denke wir haben in den 
letzten beiden Jahren sehr gut zusam-
mengearbeitet, haben auch viel von-
einander gelernt und können mit dem 
Ergebnis hochzufrieden sein.“

Der Entwicklung und Auslieferung 
der HiL-Systeme vorangegangen war 
eine ausführliche Analyse der Testan-
forderungen beim Turbinenhersteller. 
Hier konnten die Experten der Abtei-
lung Consulting & Services von Micro-
Nova auf ihre umfangreiche Erfahrung 
aus dem Automotive-Testing-Bereich 
zurückgreifen. In enger Zusammenar-
beit mit den Projektverantwortlichen 
beim Auftraggeber entstand so ein 
vollständiges Testkonzept inklusive 
Simulationsmodellen sowie Testauto-
matisierung und -design. Projektbe-
gleitend unterstützte MicroNova auch 
beim Aufbau einer entsprechenden 
Abteilung für Verifikation & Validie-
rung bei Enercon.

Neben der Konzeptionierung und 
Einführung der HiL-Systeme über-
nimmt MicroNova zudem den Support 
und die Wartung der Testlandschaft. 
Eine weitere Aufgabe ist es, die Test-
automatisierung zu etablieren. Hier-
für kommt EXAM zum Einsatz, eine 
Software zur grafischen Entwicklung 

von Testfällen im Bereich der Test-
automatisierung. Da MicroNova seit 
über zehn Jahren EXAM gemeinsam 
mit zwei großen Automobilherstellern 
entwickelt, kann Enercon auch hier von 
Know-how aus erster Hand profitieren.

Die Verantwortlichen beim Auricher 
Windenergieunternehmen sind mit 
dem Ergebnis der zweijährigen Zu-
sammenarbeit sehr zufrieden: „Durch 
unsere moderne und vernetzte HiL-
Testlandschaft lassen sich mittlerwei-
le Anpassungen an der Software viel 
schneller umsetzen und wir bekom-
men die Testergebnisse praktisch über 
Nacht. Mit händischen Tests und ma-
nueller Auswertung der Messergeb-
nisse konnte das früher schon mal bis 
zu einer Woche dauern,“ erklärt PhDr. 
Monika Dávideková, Teamleiterin Soft-
ware-Validierung bei Enercon. „Zusätz-
lich werden Testfälle nun zusammen 
mit ihren Ergebnissen präziser abge-
legt und können in sekundären Tools 
wie XRay oder Jira einfach referenziert 
werden. Wir konnten hier viel von der 

Automotive-Branche lernen und unse-
re Entwicklungsarbeit signifikant be-
schleunigen.“

Die großen Vorteile der automatisier-
ten und reproduzierbaren Tests haben 
überzeugt: Bei Enercon steht bereits 
eine Erweiterung der Testeinrichtun-
gen im Raum. Der Fokus wird dabei 
noch stärker auf der Modularisierung 
und Wiederverwendbarkeit der Test-
landschaft auch für andere Projekte 
liegen, um die zahlreichen Steuerge-
räte und ihre Software noch schneller 
und flexibler testen zu können.

Enercon GmbH
ENERCON gehört seit über 30 
Jahren zu den Technologieführern 
in der Windenergiebranche. Als 
erster Hersteller setzte das Unter-
nehmen auf ein getriebeloses An-
triebskonzept, das kennzeichnend 
für alle ENERCON Windenergie-
anlagen ist. Auch in Bereichen 
wie der Rotorblattkonstruktion, 
Regelungstechnik oder Netz-
anbindung setzt ENERCON bis 
heute technologische Maßstäbe. 
ENERCON Windenergieanlagen 
verfügen über ein Netzeinspeise-
system, das nach den neuesten 
Anschlussbedingungen zertifiziert 
ist. Somit können sie problemlos 
in alle Versorgungs- und Vertei-
lungsnetzstrukturen integriert 
werden. ENERCON sieht es als 
große Herausforderung an, die 
Versorgung mit regenerativen Lö-
sungen weltweit voranzutreiben, 
und engagiert sich maßgeblich in 
Zukunftstechnologien wie Ener-
giespeicherung, E-Mobilität und 
Smart Grids. International zeigt 
ENERCON auf den wesentlichen 
Märkten mit einem dezentralen 
Service- und Vertriebsnetz Prä-
senz. 

Windenergie in  
Deutschland
Seit mehr als dreißig Jahren wird 
mit Windkraft elektrische Ener-
gie im großen Stil erzeugt. Nicht 
zuletzt durch die steigenden Öl-/
Gaspreise und das wachsende 
Umweltbewusstsein haben sich 
Windkraftanlagen und andere er-
neuerbare Energien fest etabliert.
Laut Angaben des Bundesver-
bandes WindEnergie produzier-
ten allein die in Deutschland in-
stallierten Windkraftanlagen im  
Jahr 2018 knapp 112 Mrd. Kilo-
wattstunden (kWh) Strom – das 
entspricht einem Anteil von 20,4 
Prozent an der deutschen Strom-
produktion. 

Fünf Prüfstände im Verbund

Verkürzte Entwicklungszei-
ten und zuverlässige Prozesse

Fazit

Etablierung eines professio-
nellen Testprozesses
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Reportmanager. Hierfür wurden Ände-
rungen in den Bibliotheken und im Re-
portmanager vorgenommen. Weitere 
Neuerungen betreffen die Messdaten-
ablage sowie Aktualisierungen am Ba-
sissystem. Insgesamt setzten die Ent-
wickler 49 Anforderungen für EXAM 
4.8 um. Der anschließende Ausblick 
auf EXAM 5.0 führte zu vielen interes-
sierten Nachfragen. Fest steht bereits 
jetzt: Einige zentrale Konzepte werden 
überarbeitet (z. B. Parametrisierung, 
Sequenzdiagramm) – mehr dazu beim 
UserDay im Herbst 2020.

antwortlichen von Audi und Micro- 
Nova die weitere Roadmap und brach-
ten die Zuhörer auf den neuesten Stand 
bezüglich der EXAM-Distribution.

Zum Auftakt informierte Franziska  
Freund, Projektleiterin bei Micro-
Nova, die Teilnehmer über die wich-
tigsten Weiterentwicklungen in der 
kommenden Version 4.8. Diese un-
terstützt beispielsweise erstmals auch 
die Darstellung des MDF4-Formats im 

Nachdem der UserDay bislang im 
jährlichen Wechsel bei VW oder Audi, 
also in Wolfsburg oder Ingolstadt, 
stattgefunden hatte, war dieses Jahr 
erstmals MicroNova Gastgeber des 
Anwendertreffens. Am Unternehmens- 
hauptsitz in Vierkirchen empfing der 
Vorstandsvorsitzende Orazio Ragonesi 
zusammen mit Martin Bayer, Bereichs-
leiter Automotive, sowie Christoph 
Menhorn, Fachabteilungsleiter Test-
automation, die ca. 60 Teilnehmer 
und eröffnete den Nachmittag. In den 
ersten Vorträgen erläuterten die Ver-

Anfang November 2019 fand wieder das jährliche Treffen der 

Version stand vor allem der effiziente Einsatz der Testauto-
EXAM-Anwender statt. Neben den Neuerungen in der kommenden 

matisierungslösung in spannenden Projekten im Mittelpunkt.

TEXT: Rainer Moosburger   BILDER: © MicroNova

Rückblick:
EXAM UserDay 2019

Mit Spannung wird jedes Jahr die 
Vorstellung der Roadmap für EXAM 
erwartet. In seiner Präsentation ging 
Sebastian Frixel-Seifert, Leiter der 
EXAM-Entwicklung bei der Audi AG, 
zunächst auf die über zehnjährige Er-
folgsgeschichte der Testautomatisie-
rungslösung ein und gab einen Über-
blick über den Funktionsumfang, der 
in der Distributionsversion außerhalb 
des VW-Konzerns verfügbar ist.

Dabei bestätigte er, dass die Versio-
nierung ab EXAM 4.8 als zusätzliches, 
kostenpflichtiges Feature für die Dis-
tribution verfügbar sein wird, und ex-
klusiv über MicroNova bezogen wer-
den kann. Die „EXAM Version Control“ 
ermöglicht eine modellbasierte Ver-
sionierung von Testfällen. Die versio-
nierten Elemente liegen innerhalb der 
Modellbereiche (ModelDomains), die 
mit EXAM 4.4 eingeführt wurden. Da-
durch lassen sich bestimmte Arbeits-
stände fixieren. So kann beispielsweise 
am Prüfstand eine produktive Version 
für Tests verwendet werden, während 
in einer anderen Version gleichzeitig 
weiterentwickelt wird (z. B. ‚Baseline-
stand‘ am Prüfstand, ‚Latest‘ zur Ent-
wicklung).

Die wichtigste Information für die 
Anwender war jedoch, dass EXAM in 
der Version 4.8 ab Februar 2020 wieder 
mit allen bisherigen Funktionen und 
zahlreichen Schnittstellen kostenfrei 
zur Verfügung stehen wird. Das Tooling 
steht weiterhin unter Freeware-Lizenz, 
die Core-Bibliotheken sind als Open 
Source erhältlich.

Im Anschluss stellte Tim Warode, 
Software-Entwickler im Bereich Test-
automation bei MicroNova, den EXAM 
TestSpecSynchronizer (TSS) vor, der 
bislang ausschließlich in der Konzern-
Version der Testautomatisierungslö-
sung enthalten war. Ab EXAM 4.8 wird 
der TSS lizenzfrei für die Distribution 
zur Verfügung stehen. Das Tool dient 
praktisch als Universal-Adapter für 
Testspezifikationen aus verschiede-
nen Quellsystemen, indem es diese 
für EXAM aufbereitet und importiert. 

Dadurch werden alle Datenquellen 
in EXAM gleichermaßen nutzbar und 
die Anwender profitieren bei der 
Konfiguration von einer einheitlichen 
Bedienoberfläche. Einmal zentral im 
Modell vorgenommen gelten die Ein-
stellungen des TSS für das gesamte 
Testprojekt – eine deutliche Arbeitser-
leichterung. Der TestSpecSynchronizer 
bietet eine Schnittstelle für alle gän-
gigen Spezifikationswerkzeuge und 
EXAM. Das Tool ist zudem flexibel für 
andere Anforderungsmanagement-
Lösungen erweiterbar.

Im Anschluss standen spannende 
Projekte im Vordergrund: Anwender 
von DANA Belgium, ZF Friedrichshafen 
und Audi gaben Einblicke in ihre prak-
tische Arbeit mit EXAM.

DANA Belgium ist ein internationales 
Zulieferer- und Entwicklungsunter-
nehmen für die Automobilbranche mit 
Schwerpunkt im Nutzfahrzeugbereich. 
Bei der Validierung von Getriebesteu-
ergeräten arbeiten Standorte in Brüg-
ge, Belgien, und in Indien zusammen. 
Daher suchte Tony Libbrecht, Projekt-
leiter bei DANA Belgium NV, nach ei-
ner Lösung, um die Zusammenarbeit 
der internationalen Teams zu optimie-
ren und die Tests möglichst effizient 
und standardisiert zu gestalten. Dafür 
waren unter anderem zentrale Da-
tenbanken, ein Access Management 
sowie einheitliche Schnittstellen und 
standardisierte Testabläufe erforder-
lich. Um diese Anforderungen zu erfül-
len, wurde eine gemeinsame Plattform 
geschaffen, die EXAM in den Continu-
ous-Integration-Prozess einbindet. So 
ließen sich die Testabläufe synchro-

EXAM 4.8 – News & Facts

EXAM TestSpecSynchronizer  
– Konzept und Anbindung

EXAM Version Control  
und Roadmap

Hardware-in-the-Loop(HiL)-
Plattform bei DANA Belgium
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HiL-System. Daher wurde ein neuer 
Ansatz gewählt: Ein Testkatalog diente 
als Basis für die Neuimplementierung 
des bestehenden Funktions-Interfaces 
für das Fahrzeug. Zur Kommunikation 
mit dem Testfahrer wurde ein User-
Interface in Form einer interaktiven 
Website mit Sprachassistent erstellt, 
um eine Bedienung des Laptops wäh-
rend der Fahrt zu vermeiden. In einer 
kurzen Live-Demo zeigte Christoph 
Menhorn die Umsetzung dieser Her-
angehensweise.

Im Anschluss an die Vorträge bot 
sich reichlich Gelegenheit zum fachli-
chen Austausch sowie Netzwerken für 
die User und die MicroNova-Experten.

Gute Stimmung, rege Beteiligung 
und informative Vorträge – so lässt 
sich der EXAM UserDay 2019 zusam-
menfassen. Spannende Projekte, wich-
tige Updates zur Lösung sowie der ak-
tive Austausch unter den Anwendern 
und Entwicklern machten den UserDay 
erneut zum Erfolg – und sorgen für 
Vorfreude auf das nächste Anwender-
treffen im Herbst 2020 in Wolfsburg.

nisieren und die Testzeiten deutlich 
erweitern: Während Indien nachts die 
HiL-Ressourcen in Brügge mitnutzen 
kann, laufen Testfälle aus Belgien ab 
dem Nachmittag auch auf indischen 
Prüfständen.

Die ZF Friedrichshafen AG nutzt 
EXAM als Testautomatisierungslösung 
für ihre Prüfstände im Bereich Getrie-
be. Besondere Herausforderungen 
sind dabei die Vielzahl von Steuerge-
rätevarianten für die jeweiligen Kun-
den sowie die Vereinheitlichung der 
Testfälle für die weltweit verteilten 
Standorte. Michael Schriefer und Niko 
Bobb, beide R & D Engineers bei ZF 
Friedrichshafen, erklärten den interes-
sierten Anwendern Konzept und Um-
setzung einer EXAM-Erweiterung, die 
den hohen Verwaltungsaufwand für 
die Abbildung der verschiedenen Test-
fallvarianten in einem EXAM-Modell 
sowie deren Pflege verringert. Darüber 
hinaus haben die beiden Ingenieure 
Vorlagen entwickelt, auf deren Basis 
jeder Testfall erstellt wird – und zwar 
nicht vom Tester selber, sondern vom 
Bibliotheks-Team. Jede dieser Vorla-
gen enthält z. B. eine Pre- und Post-Se-
quenz und ist mit einigen Basisregeln 
versehen, die für jeden Testfall gelten. 
Dieses Vorgehen bietet zahlreiche 
Vorteile: Durch die einfache Verwend-
barkeit verringert sich der Implemen-
tierungsaufwand und Testingenieure 
können bereits nach kurzer Einarbei-
tung Testfälle erstellen. Zudem dienen 
die Templates der Qualitätssicherung, 
weil auch unter Zeitdruck immer ge-
wisse Standards gewahrt bleiben und 
ein einheitlich auswertbares Reporting 
ermöglichen.

Nachdem bei Porsche vor zwei Jah-
ren eine Umstellung auf die hersteller-
unabhängige XiL-API erfolgte, fehlte 
zunächst der abstrakte Zugriff auf 

Bus-Funktionen. Der Grund: Das mit 
der Umstellung eingeführte Mapping-
Konzept konnte die dynamischen Va-
riablenpfade nicht korrekt abbilden. 
Rolf Bayer, System- und Software-
Entwickler bei MicroNova, erläuterte 
in seinem Vortrag, wie ein temporäres 
„Lean Mapping light“ eingeführt wur-
de, um nicht auf die alte Mapping-
Funktionalität zurückgreifen zu müs-
sen. Beim klassischen „Mapping“ führt 
ein – üblicherweise sehr langer – Pfad 
zu einer Simulationsvariablen für ein 
Signal. Lean-Mapping bedeutet, dass 
sich der jeweilige Simulationsvariab- 
lenpfad mit Hilfe eines „schlanken“ 
Mappings gemäß definierter Extensi-
ons dynamisch aufbaut. Das reduziert 
den Aufwand für die Zuordnung von 
Signalen. Nachdem diese Funktion 
eingeführt und zentral im System an-
gelegt wurde, liefen alle Testprozesse 
wieder reibungslos.

Zum Abschluss stellten Christoph 
Kröner, Testmanager bei Audi, und 
Christoph Menhorn, Fachabteilunge-
leiter Testautomation bei MicroNova, 
ein gemeinsames Projekt zum inter-
aktiven Testen im Fahrzeug vor. Die 
beiden Projektverantwortlichen erläu-
terten den Teilnehmern, auf welche 
Weise EXAM für den Einsatz in halb-
automatisierten Drive-Tests erweitert 
werden kann. Im konkreten Fall sollten 
Steuergeräte für das Thermomanage-
ment bei elektrifizierten Fahrzeugen 
überprüft werden.

Aber wie lassen sich Testfälle vom 
Prüfstand am besten für geführte und 
reproduzierbare Tests auf die Anwen-
dung im Fahrzeug übertragen? Zu-
nächst erfolgte ein direktes Mapping 
zwischen HiL-Signalen und Fahreran-
weisungen. Zentrale Erkenntnis: Ein 
Fahrer benötigt wesentlich weniger 
detaillierte Anweisungen, tut sich aber 
teilweise schwerer, Vorgaben wie Ge-
schwindigkeit oder Außentempera-
tur ähnlich exakt einzuhalten, wie ein 

Lean-Mapping  
umgesetzt für Porsche

Interaktives Testen bei 
Audi: EXAM im Fahrzeug

Qualitätssteigerung bei ZF 
durch Varianten-Handling

Fazit

Neuer EXAM  
User-Bereich auf  
www.micronova.de
Alle registrierten Nutzer wurden 
bereits im Oktober von Micro- 
Nova per E-Mail angeschrieben, 
denn die Website von EXAM 
www.exam-ta.de hat ein Update 
bekommen und ist umgezogen! 
Informationen zu den Produkten 
und Services sowie der Download- 
und User-Bereich sind zukünftig 
auf der Unternehmens-Website 
von MicroNova verfügbar. Die be-
kannte Adresse funktioniert natür-
lich weiterhin und führt direkt zu 
www.micronova.de/exam. Schauen 
Sie doch mal vorbei!
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Sowohl für die Netz- als auch für die  
vom Kunden wahrgenommene Qua-
lität ist neben einer optimalen Abde-
ckung die konsistente und fehlerfreie 
Konfiguration des Radio Access Net-
work (RAN) von entscheidender Be-
deutung. Standard-Software sorgt bei 
den Mobilfunknetzbetreibern (Mobile 
Network Operators, MNOs) für Netz-
werk- und Service-Monitoring sowie 
für die Netzwerkoptimierung. Bei der 
Netzwerkkonfiguration klafft in der 

Regel hingegen eine Lücke. Diese bil-
det jedoch die Grundlage für eine ef-
fiziente Netzstruktur und -erweiterung 
sowie für die Integration neuer Tech-
nologien – und damit für ein qualitativ 
hochwertiges und profitables Mobil-
funknetz.

Der Grund für diese Lücke liegt in 
der Komplexität und Vielseitigkeit der 
Netzwerkkonfiguration, die eine Stan-
dard-Software nur schwer abbilden 

kann. Zwar sind Mobilfunktechnolo-
gien – im Rahmen der 3rd Generati-
on Partnership (3GPP) – grundsätzlich 
spezifisch für UMTS, GSM, LTE und 5G 
standardisiert. Doch die weltweite Zu-
sammenarbeit der Normungsgremien 
im Mobilfunk kann nur eine von An-
bietern unabhängige Abstraktion oder 
gewisse Netzparameter gewährleisten. 
Einige Zahlen veranschaulichen diese 
Herausforderung: Der 3GPP-Standard 
umfasst nur etwa 100 bis 150 Para-

meter; für die tatsächliche Umsetzung 
der spezifischen Hersteller- und Lie-
ferantenkonfiguration sind hingegen 
mehrere tausend Einstellungen erfor-
derlich.

Netzwerkausrüster haben bereits 
versucht, diese Lücke mit verschie-
denen Ansätzen zu schließen. Sobald 
jedoch Systemgrenzen zwischen ver-
schiedenen Anbietern berücksichtigt 
werden müssen (Multi-Vendor-Fä-

higkeit), stießen die entsprechenden 
Konzepte in der Regel an ihre Grenzen. 
Manchmal ergreifen Netzbetreiber 
daher selbst Maßnahmen, indem sie 
eigene, meist komplizierte Tools ent-
wickeln. Solche im Laufe der Jahre ent-
standene Lösungen sind jedoch nicht 
nur komplex und teuer, sondern ver-
alten auch zunehmend. Das gilt umso 
mehr beim Blick auf die rasante Ent-
wicklung mobiler Technologien. Neue 
Funktionen und Netzwerktechnolo-
gien, Software-Updates, der Wechsel 
zu einem anderen Netzwerkausrüster 
– all das ist schwierig bei Konzepten 
dieser Art.

Mehr noch: Derartige Eigenkrea-
tionen sind oft reine Einbahnstraßen-
Lösungen. Das Live-Netzwerk kann 
konfiguriert werden, aber die Rück-
führung der Daten vom Live- ins Plan-
Netz ist nicht möglich. Gerade diese 
Funktionalität ist jedoch für Netzbe-
treiber in der Qualitätssicherung von 
unschätzbarem Wert, da nur über den 
Abgleich mit Planungsdaten ein zu-
verlässiges Netz-Auditing möglich ist. 
Die vollständige Sicht auf das Netz ist 
eine Grundvoraussetzung für MNOs, 
um sowohl Investitionen planen als 
auch Qualitätsrichtlinien einhalten zu 
können.

Um diese Herausforderungen zu 
adressieren, hat MicroNova das be-
währte COM5.Mobile neu konzipiert:  
Das Produktportfolio umfasst nun 
COM5.Mobile Audit zur Überwachung 
und Überprüfung der Netzwerkkonsis-
tenz, COM5.Mobile Optimizer zur Op-
timierung des Funkzugangsnetzes und 
COM5.Mobile Integrator für die auto-
matisierte Unterstützung der Rollout- 
und Integrationsprozesse zum Beispiel 
im Rahmen der 5G-Einführung.

Das ganze Produktangebot kann 
dabei an die wachsenden Bedürfnisse 
und Netzgrößen der Mobilfunkbetrei-
ber angepasst werden und ist bestens 
gerüstet für die Integration zukünfti-
ger Mobilfunk-Generationen (5G). In-
vestitionen lassen sich schnell in den 
Live-Netzbetrieb integrieren, was sich 
direkt positiv auf den Umsatz auswirkt. 
COM5.Mobile macht den Netzausbau 
für die Betreiber wesentlich effizien-
ter, da der Wartungsaufwand auch bei 
größeren Netzen gering bleibt.

Proprietäre Lösungen  
nicht agil

Neu konzipiert für das  
optimale RAN: COM5.Mobile

Mehr Flexibilität durch 
offene Lösungen

Die Konfiguration von Mobilfunk-
netzen und insbesondere des  
Radio Access Network (RAN) wird 
für Netzbetreiber immer kom-
plexer – insbesondere mit der 
Einführung neuer Technologien, 
Stichwort 5G. Offene Lösungen 
wie COM5.Mobile sind daher 
unerlässlich: Sie lassen sich flexi-
bel und herstellerunabhängig an 
neue Gegebenheiten anpassen 
und berücksichtigen gleichzeitig 
die wichtigsten Steuerungsgrößen 
wie Time-to-Market, Qualität und 
Effizienz. COM5.Mobile kombi-
niert die Sicht auf die oft hetero-
genen regionalen Netzwerk- und 
Managementstrukturen und er-
möglicht den Ausbau zu einer 
zentralen Datenbank für übergrei-
fende Vergleiche.

© Strezhnev Pavel, macrovector / Fotolia.com

Mit der Einführung von 5G stehen Betreiber erneut vor 

bestehendes Netz zu integrieren. COM5.Mobile bietet 
leistungsstarke Funktionen, um diesen Prozess im RAN 
zu automatisieren.

der Herausforderung, eine neue Funktechnologie in ihr 

TEXT: Ingo Bauer   BILDER: © metamorworks, Alexander Yakimov, Sunshine Studio, SFIO CRACHO / Shutterstock.com

COM5.Mobile – der Weg 
zum optimalen Radio Access 
Network (RAN)
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sätzlich zur Protokollierung des Netz-
werkwachstums für dessen Verwaltung 
kann die Verlaufsdatenbank auch zum 
Troubleshooting in bestimmten Netz-
werkbereichen herangezogen werden.

Der erste Schritt des Netzwerk- 
Audits findet innerhalb von  
COM5.Mobile Audit statt: Das System 
prüft die Konsistenz der importierten 
Live-Daten über eine integrierte regel-
basierte Engine. Eine benutzerfreund-
liche grafische Oberfläche erleichtert 
dabei die Verwaltung der entsprechen-
den Regeln. Etwaige Verstöße werden 
entsprechend ihres Schweregrads 
(Blockierung/Warnung) protokolliert 
und dem Benutzer über Berichtsme-
chanismen zur Verfügung gestellt. Ein 
optionales Dashboard ermöglicht zu-
dem die Darstellung der Ergebnisse in 
einer konfigurierbaren Übersicht – für 
noch mehr Nutzerfreundlichkeit und 
Effizienz bei der Fehlerbehebung.

COM5.Mobile Audit:  
Das ganze Netz im Blick

COM5.Mobile Audit enthält „out of 
the box“ bereits einen Satz von Stan-
dardkonsistenzregeln, die der Nutzer 
nach Bedarf erweitern kann. Zu den 
gebräuchlichsten Regeln gehören die 
Überprüfung von Handover-Verbin-
dungen (Anzahl der Handovers pro 
Zelle, Zielfrequenz usw.), Frequenz-
pläne, Zellparameter, Abhängigkeiten 
zwischen den Parametern, benutzer-
spezifische Abhängigkeiten und die 
Einhaltung der jeweiligen Betreiber- 
anforderungen. Die Grundfunktionali-
tät umfasst das Erstellen, Löschen und 
Bearbeiten von Konsistenzprüfungen 
und -regeln. Zusätzlich können An-
wender neue Regeln erstellen, und 
zwar basierend auf Kopien vorhande-
ner. Es ist überdies möglich, Rules mit 
anderen Nutzern auszutauschen. 

COM5.Mobile Audit berücksichtigt 
alle Parameter, die über das jeweili-
ge Standard-OSS-Northbound-Inter-
face (NBI) des Herstellers verfügbar 
sind; darunter fallen auch Parame-
ter, die möglicherweise automatisch 
von einem Self-Organizing Network 
(SON) konfiguriert wurden. Somit ist 
die Lösung „SON ready“, d. h. in der 
Lage, SON-Systeme zu überwachen. 
Mit konfigurierbaren Regeln können 
MNOs dank COM5.Mobile Audit je-
derzeit entsprechende Berichte und 
Warnungen generieren.

Eine weitere wichtige Funktionalität 
von COM5.Mobile Audit ist die Un-
terstützung von MNO-spezifischen 
Standardwerten (Default Templates) 
über das gesamte Netzwerk. Anwen-
der können auf einfache Weise Kon-
figurationsvorlagen nach bestimmten 
Kriterien erstellen und diese mit dem 
Live-Netzwerk abgleichen. Mögliche 
Konfigurationen umfassen Innen- und 
Außenstationen, Stadien und Ver-
anstaltungen etc. Alle importierten 
Netzwerkkonfigurationen werden 
archiviert und stehen für weitere Ver-
gleiche sowie Auswertungen (History-
Funktion) zur Verfügung. Damit ist es 
auch möglich, Service Level Agree-
ments (SLAs) zwischen Netzbetreibern 

Eine detaillierte, umfassende Sicht 
auf die Netzwerkkonfiguration ist für 
MNOs alles andere als eine Selbst-
verständlichkeit. Das Problem: Falsche 
oder inkonsistente Konfigurationen 
der Basisstationen führen zu erhebli-
chen Qualitätsverlusten, die sich auch 
auf Endkunden und deren User Experi- 
ence negativ auswirken können. Eine 
Erhöhung der Gesprächsabbrüche 
– die so genannte Drop-Call-Rate – 
ist ebenso möglich wie Verbindungs-
probleme oder eine mangelhafte 
Sprachqualität.

Mit COM5.Mobile Audit bietet Micro- 
Nova eine Out-of-the-Box-Lösung für 
die vollständige Visualisierung von 
Netzwerkparametern. Das Auslesen 
des aktuellen Live-Netzwerks mit allen 
für die MNOs relevanten Informati-
onen erfolgt dabei unabhängig von 
Hersteller, Region und Technologie. 
Die entsprechenden Informationen 
werden dabei in eine zentrale Da-
tenbank geschrieben und stehen für 
Audits und Auswertungen jederzeit 
strukturiert zur Verfügung.

 

Besonders hilfreich für MNOs: Eine 
automatisierte Delta-Berechnung er-
mittelt die Konfigurationsunterschiede 
zum vorherigen Import und speichert 
sie in einer kumulativen Datenbank. 
Frei konfigurierbare Reports zeigen 
einen historischen Verlauf der Netz-
werkkonfiguration samt Trends. Zu-

und Drittunternehmen zu überwachen 
(Managed-Service).

Dank der herstellerneutralen und 
technologieübergreifenden Vergleiche 
kann das Auditsystem von MicroNova 
seine Stärken insbesondere in einem 
Multi-Vendor-Netz und dessen Grenz-
bereichen voll ausspielen. In diesem 
Fall sind die Standardfunktionen pro- 
prietärer Systeme in der Regel un-
zureichend. Da COM5.Mobile Audit 
bereits eine komplette Karte des Ra-
dio Access Network (RAN) – inklusive 
Historie – in einer zentralen Daten-
bank speichert, kann das System als 
netzwerkübergreifende Datenquelle 
für den Vergleich mit anderen Syste-
men verwendet werden. Beispiele sind 
Inventory, Optimierung und Messung.

Wissen ist Macht – das geflügelte 
Wort von Francis Bacon trifft im 21. 
Jahrhundert mehr zu denn je. Und es 
gilt auch für MNOs: Nur die vollständi-
ge Kenntnis über alle relevanten Para-
meter eines Netzwerks ermöglicht es, 
die User Experience für Kunden und so-
mit die eigenen Erträge zu maximieren. 
Damit sorgt COM5.Mobile Audit dafür, 
dass Netzwerkanbieter das Maximum 
aus den Investitionen in ihre Netze her-
ausholen können.

Mehrwert mit Künst- 
licher Intelligenz
MicroNova verfügt durch die, über 
viele Jahre aufgebaute Kompe-
tenz, über die perfekte Grundlage, 
um für MNOs KI-Projekte zu reali-
sieren. Entsprechende Consulting-
Projekte hat MicroNova bereits 
erfolgreich in anderen Geschäfts-
feldern realisiert – durch den gro-
ßen Bestand an Daten ist jedoch 
insbesondere im Mobilfunk-Be-
reich die Transformation zu wert-
vollen Informationen möglich. Das 
Branchen-Know-how ist dabei 
der Schlüssel, um die technischen 
Kenntnisse unserer Expertinnen 
und Experten in einen echten 
Mehrwert für Anwender zu über-
führen.

Fazit: Optimale User Experi-
ence mit COM5.Mobile Audit

Netzwerkweite Verwaltung 
von Standardvorlagen

Historischer Verlauf  
des Netzwerks

Konsistenzprüfung des Inhalts

RCC / 
DNOC

Workspace

Report / Dashboard

Report Engine

NetData & HistoryRule Editor

Parameter Auditing
Check the actual net data
- against consistency
- against default values / templates
Analyse the network history

COM5.Mobile Audit

100%

28  - Product Type‘s Share
4.69B - Total Revenue

45.98 M - Least Pro�table Line

0,2582451  LoremIp sum est loren
253,6843  Sumst
0154.000258  Ipbsulore
0,365   Utilitatisest
568720568,698 Statet exspectat
0,2582451  LoremIp sum est loren
253,6843  Sumst
0154.000258  Ipbsulore
1506875,365  Utilitatisest

Unit Pro�t

1                         1000

0                1

Data Exchange
manual or automized  
via scheduler

3G
5G

4G

2G
ENM / U2020 / 

NetAct 
(Element Manager)
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abhängigen Parameter werden auto-
matisch auf der Grundlage der vom 
jeweiligen Netzbetreiber definierten 
technischen Richtlinien abgestimmt. 
Das stellt die Einhaltung der geforder-
ten KPIs sicher.

Im Zuge dieses Vorgangs wird die 
Konsistenz der geänderten Daten er-
neut überprüft und schließlich mit 
dem aktuellen Live-Netz abgestimmt 
(„Smart Delta“). Fehlerhafte Nachbar-
schaften oder Inkonsistenzen in Bezug 
auf technische Spezifikationen erkennt 
das System und zeigt sie in diesem 
Delta an; das Ergebnis wird in Form 
eines hierarchischen Baumes struktu-
riert und nach Use Cases dargestellt. 
Anwender können das Set an Konfigu-
rationsergebnissen durch Filterregeln 
begrenzen und über die Zero-Touch-
Funktionalität direkt im Live-Netzwerk 
aktivieren.

Im Radio Designer kann ein Techni-
ker oder Ingenieur sowohl Engineer-
ing-Richtlinien als auch Konsistenz-
regeln und Parametervorlagen direkt 
erstellen oder ändern. Eine Klassifi-
zierung der Parameter reduziert die 
Komplexität, die ein Netzplaner/Op-
timierer manuell anpassen kann, um 
bis zu 90 Prozent, denn bis zu diesem 
Wert ist die automatische Generierung 
im herstellerspezifischen Format mög-
lich. Die Basis für diese Effizienzsteige-
rung bilden die angegebenen Regeln 
sowie Standardanforderungen oder 
netzwerkweite Parametersätze (NWP-
Vorlagen).

COM5.Mobile Optimizer – 
der nächste Schritt zum  
optimierten Netzwerk
Der COM5.Mobile Optimizer basiert 

direkt auf der Audit-Lösung. Er eig-
net sich besonders zur Optimierung 
der Funkparameter, auf die Anwen-
der direkt über einen leistungsfähigen 
Daten-Editor zugreifen können. Dabei 
sind zwei verschiedene Darstellungen 
möglich: entweder im herstellerspezi-
fischen Standardmodell oder in einem 
gemäß der Kundenanforderungen an-
gepassten Modell (Simplified Model).

Die Bearbeitungsfunktion ermöglicht 
es zudem, Parameter systematisch zu 
ändern und damit verbundene globale 
Änderungen durchzuführen. Darüber 
hinaus lassen sich neue Funk-Nach-
barschaften hinzufügen und beste-
hende können bearbeitet oder ge-
löscht werden. Durch die Integration 
von Konsistenzprüfungen erkennt die 
Lösung Abweichungen und Datenfeh-
ler frühzeitig, so dass MNOs sie umge-
hend beheben können.

Über eine konfigurierbare Schnitt-
stelle lassen sich auch Optimierungs-
Tools von Drittanbietern oder Stan-
dardfunknetz-Planungswerkzeuge 
direkt anbinden – das vereinfacht die 
Integration in die Abläufe des Netz-
betreibers. Engineering-Richtlinien 
steuern die automatisierte Zuordnung 
oder Anpassung der aus diesen Tools 
importierten Parameter. Die beim Im-
port unterstützten Anwendungsfälle 
sind vollständig an die Bedürfnisse des 
Kunden anpassbar beziehungswei-
se entsprechend konfigurierbar. Alle 

Bevor eine neue Parameterkonfi-
guration als gültiger Datensatz frei-
gegeben wird, prüft COM5.Mobile 
Optimizer die neue Version anhand 
vordefinierter und/oder benutzer-
spezifischer Validierungsregeln auf 
Vollständigkeit sowie Konsistenz. 
Der Hauptvorteil für Mobilfunknetz-
betreiber besteht darin, dass so die 
Entwicklungszeiten verkürzt und die 
Auswirkungen von zusätzlichen Spezi-
fikationsänderungen gering gehalten 
werden.

Der Operator oder Ingenieur kann 
innerhalb der Test- und/oder Abnah-
mephase noch kleinere Änderungen 
an Design- und Herstellerspezifikati- 
onen selbst vornehmen – das gewähr-
leistet ein deutliches Plus an Flexibili-
tät während dieser Phasen. Ein solches 
Verfahren stellt die Einhaltung der 
vom Netzbetreiber vorgeschriebenen 
und überprüften Standards sicher, und 
zwar sowohl im Planungsprozess als 
auch bei der anschließenden Übertra-
gung in das Netz.

Die Multi-Vendor-Fähigkeit gewähr-
leistet die Einhaltung der Enginee-
ring-Regeln über Hersteller, Techno-
logien und Regionen hinweg. Dabei 
zeigt sich eine besondere Stärke von  
COM5.Mobile im Allgemeinen und 
COM5.Mobile Optimizer im Beson-
deren, denn sowohl Tools der Aus-
rüster als auch bereits auf dem Markt 
verfügbare SON-Lösungen stoßen hier 
an ihre Grenzen. Damit bleibt festzu-
halten: Jeder MNO, der Equipment von 
mehr als einem Ausrüster verwendet 
oder in mehr als einem Land aktiv ist, 
profitiert von COM5.Mobile nachweis-
lich in punkto Effizienz, Qualität und 
Time-to-Market.

COM5.Mobile Optimizer RCC / 
DNOC

ENM / U2020 /  
NetAct 

(Element Manager)SCR / Workspace

Radio 
Engineer

NoWo

Delta & CM-Data Generation

NetData & HistoryRadio Designer

Zero Touch
 » Validation & activation by RCC
 » Support of optimization use 

cases: cell parameter changes, 
frequency changes, etc

 » Per site or group of sites  
(bulk changes)

Data Exchange
manual approval or 

automized via 
scheduler

Parameter Planning
 » Optimized for radio  

optimization use cases
 » Compatible to  

COM5.Mobile Fullscope

Radio Planning  
Tool

Optimization  
Tool

3G
5G

4G

2G

Data Production Data Load

Network  
Site/Parameter Activation

RAN Planning &  
Optimization

Parameter Generation &  
Parameter Optimization

Parameter Setting &  
Parameter Alignment

OSS (NEM), Data Upload, 
Validation, Activation

Der Radio Designer für eine 
bessere technische Effizienz

Fazit: Multi-Vendor-Ansatz 
eliminiert Hersteller- 
abhängigkeit

Integration in die Optimie-
rungsprozesse der MNOs
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Damit das Tool diese Aufgaben erfül-
len kann, verfügt es über Konnektivität 
zu den Netzwerkplanungswerkzeugen 
für Funk, Übermittlung und Ausrüs-
tung. Zudem lässt sich das Wirknetz 
über die herstellerspezifischen Stan-
dard-NVB-Schnittstellen ansprechen. 
Ähnlich wie bei COM5.Mobile Opti-
mizer bilden entsprechende Engineer-
ing-Richtlinien die Grundlage für die 
Integrations-Aufgaben in den jeweili-
gen Anwendungsbereichen.

COM5.Mobile Integrator überprüft 
beim Import der Funk-, Geräte- und 
Transportplandaten deren Konsistenz. 
Im Falle von Abweichungen können 
Nutzer die betreffenden Parameter 
direkt im Tool korrigieren. Erst nach 
Bestehen dieser Delta-Untersuchung 
können die jeweiligen Datensätze in 
das Netz übertragen werden – die 

COM5.Mobile Integrator – 
für einen automatisierten 
Rollout-Prozess im Netzwerk
Wie auch der Optimizer basiert der 

Integrator auf Audit. Das Produkt aus 
der COM5.Mobile-Familie ergänzt die 
Fähigkeiten seiner „Verwandten“ und 
ist eigens für die Handhabung von  
Anwendungsfällen rund um die The-
men Rollout und Integration der 
Funkparameter ausgerichtet. Stand-
ortintegrationen, Rehomings, Netz-
werk-Erweiterungen sowie Änderun-
gen bei Hardware und Übermittlung 
zählen daher zu den Einsatzgebieten.

Freigabe durch den jeweiligen Ope-
rator vorausgesetzt. Ein „Prä-Delta-
Mechanismus“ berechnet zudem alle 
offenen und gültigen Integrations-
maßnahmen auf Basis der verfügbaren 
Plan- und der aktuellen Live-Daten.

Im Anschluss erstellt COM5.Mobile 
Integrator die entsprechenden Konfi-
gurationsdateien, die sich bei Bedarf 
im Netz aktivieren lassen. Über ein 
spezielles Frontend kann extern, z. B. 

über einen Außendienst-Techniker, auf 
die Inbetriebnahme-Datei zugegriffen 
werden, die dieser bei Bedarf herun-
terladen kann. Gleichzeitig wird der In-
tegrationsstatus der Maßnahmen in ei-
nem zugehörigen Monitor angezeigt. 
Zudem ist jederzeit eine Bereitstellung 
in Berichtsform möglich. Ein integ-
rierter Terminplaner ermöglicht die 
Bündelung von Arbeitsschritten und 
eröffnet damit die Möglichkeit zur Au-
tomatisierung der meisten Prozesse. 
 

Wie auch die anderen Produkte aus 
der COM5.Mobile-Familie folgt der In-
tegrator dem Zero-Touch-Gedanken. 
Durch diese nutzerfreundliche Heran- 
gehensweise und die umfassende 
Funktionalität hat MicroNova damit 
für MNOs ein Tool geschaffen, das 
die Effizienz und Qualität bei Rollouts 
maximiert – für aktuelle sowie für die 
kommenden 5G-Netze. Damit einher 
geht – dank Automatisierung und um-
fassenden Prüfungen – ein hohes Maß 
an Qualität im Netz.

Data Exchange
manual approval or 

automized via scheduler

Pre-Delta
 » Use case detection included  

consistency check
 » Generate vendor specific integration   

data/parameters based on integrati-
on policies (network design)

Zero Touch
 » Validation & activation by  

DNOC via monitor or field  
service via integrator frontend

 » Support of integration use cases:  
site integration, refarming, 
sectorization, etc.

 » Per site or group of sites  
(bulk roll outs)

COM5.Integrator

DNOC

Commissioning 
File

Integrator Frontend

ENM / U2020 / NetAct 
(Element Manager)

Monitor

COM5.Mobile Integrator

Field 
Service

3G
5G

4G

2GRadio Planning  
Tool (ATOLL)

Equipment Data
(optional)

Transport  
Planning  

Tool (Cramer)

Data Production Data Load

Network  
Site/Parameter Activation

RAN Planning &  
Optimization

Parameter Generation &  
Parameter Optimization

Parameter Setting &  
Parameter Alignment

OSS (NEM), Data Upload, 
Validation, Activation

Fazit: Investitionssicherheit 
für Qualität

Verbesserung der  
Plankonsistenz
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Einsatz. Die lokalen Teams interagieren 
für Vodafone Deutschland bereits seit 
geraumer Zeit mit dem NOC und trei-
ben gemeinsam die „Produktion“ und 
unseren Mobile Rollout unter ande-
rem mittels COM5.Mobile voran. So-
wohl diesen Prozess als auch die damit 
verbundene Arbeitsteilung unterstützt 
COM5.Mobile bestens.

InNOVAtion: Beim Blick auf Größe 
und Umfang stellen sich beinahe auto-
matisch Fragen nach Automatisierung, 
Zero Touch etc. Wie ist hier der Status 
quo, und wo wollen Sie hin?

KK: Ich würde Ihre Fragen gern noch 
etwas weiter fassen. Für uns steht die 
Digitalisierung im Fokus. Sie inkludiert 
Automatisierung und Zero Touch, aber 
auch den Einsatz von Machine Learn-
ing (ML) und Künstlicher Intelligenz 
(KI) auf allen Ebenen unserer Prozesse. 
Wir setzen uns aktuell sehr intensiv mit 
den Möglichkeiten zur Digitalisierung 
auseinander. Das betrifft den Einsatz 
von Bots, die uns die Möglichkeit bie-
ten, einfache Prozess-Schritte durch 
eine „Maschine“ abarbeiten zu lassen. 
Zudem nutzen wir Machine Learning, 
um in verschiedenen Einsatzbereichen 
unterstützend auf Mustererkennung 
oder die Identifizierung von Anoma-
lien zugreifen zu können und diese 
sukzessive in die vorhandenen Abläufe 
und Prozesse zu integrieren. Mit Zero 
Touch und somit Automatisierung ha-
ben wir im Kontext von COM5.Mobile 
bereits jetzt Arbeitsschritte komplett 
der Verarbeitung durch eine „Maschi-
ne“ überlassen. Wir verfügen damit 
bereits heute über erste Erfahrungen, 
wie unsere Fachexperten mit einem 
voll automatisierten Prozess arbeiten 
und somit ihre Produktivität steigern 
können. Was bei einem solchen Digi-
talisierungs-Hub eben am wichtigsten 
ist: Wir schaffen dadurch Freiräume. 
Wenn kompetente Mitarbeiter sich 
auf komplexere Themen konzentrieren 
und dort Aufgaben letztlich im Sin-
ne unserer Endkunden lösen können, 
bringt das nochmals deutlich mehr 
Nutzen als ein reiner interner Produk-
tivitätszuwachs.

InNOVAtion: Sie haben Künstliche 
Intelligenz und Intelligente Automati-
sierung bereits angesprochen. Welche 
Potenziale und welche Schritte erwar-
ten Sie hier allgemein und in Bezug auf 
COM5.Mobile?

KK: Künstliche Intelligenz wird zur 
Zeit an manchen Stellen etwas über-
eilt und unüberlegt als der nächste 
konsequente Schritt zur Digitalisie-
rung verwendet. Meiner Meinung 
nach stehen wir momentan mit einem 
Bein vor allem in der Thematik Ma-
chine Learning. Das ist aber natürlich 
nicht gleichzusetzen mit KI – von um-
fassenden Applikationen sind wir da 
noch etwas entfernt. Das erklärt sich 
damit, dass wir heute noch nicht über 
Erfahrungen verfügen, bei denen Ma-
schinen Entscheidungen getroffen ha-
ben geschweige denn, dass wir diese 
sozusagen ungeprüft zum Beispiel in 
eine Aktion in unsere Netzwerke mün-
den lassen würden. Jedoch haben wir 
bereits heute gute Ergebnisse mittels 
ML erzielt und einige dieser Resulta-
te schon in den produktiven Betrieb 
einfließen lassen. Beispielhaft ist hier 
die Erkennung von Bildmustern zu 
nennen. Wenn wir uns die Potenzi-
ale, insbesondere in den Bereichen 
der Konfiguration oder allgemein der 
Produktionsprozesse anschauen, be-
stehen hier sehr viele Möglichkeiten 
zur Automatisierung. Sei es, Tools wie 
etwa COM5.Mobile dafür zu befähigen 
und weiter zu entwickeln oder heute 
noch analoge Prozesse in Richtung di-
gital und Automatisierung zu treiben.
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InNOVAtion: Herr Koschella, Vo-
dafone betreibt in mehreren Ländern 
Mobile- und Fixed-Line-Netzwerke, 
die über das zentrale Network Ope-
rations Center, auch NOC genannt, 
verwaltet werden. Wie hilft Ihnen  
COM5.Mobile dabei?

Klaudius Koschella (KK): Wir als 
Vodafone arbeiten kontinuierlich 
an Maßnahmen, die uns zusätzliche 

Skalierungseffekte bringen. Hierzu 
verfügen wir über globale Organisa-
tionsstrukturen. Sie vereinen die zen-
tralen Funktionen aller sogenannten 
Operative Companies, kurz OpCos, 
also der unterschiedlichen Rechtskör-
per in den verschiedenen Ländern. 
Mit dem NOC können wir zahlreiche 
Funktionen für viele Bereiche unseres 
Netzwerks in einer zentralen Organi-
sation und für alle OpCos vereinen. 

Dazu zählen etwa das Netzwerk-Mo-
nitoring, der First Level Support, Back 
Office Operations und Config Ma-
nagement. Hieraus ergeben sich zahl-
reiche Möglichkeiten, die eingesetz-
ten Tools bestmöglich und maximal 
effizient einzusetzen. COM5.Mobile 
ist im sogenannten Operating Modell 
– also wie sind die Prozesse und Ver-
antwortlichkeiten organisiert – in un-
serem Network Operations Center im 

TEXT: Redaktion      BILDER: © I'm friday, HQuality / Shutterstock.com

Klaudius Koschella ist Head of Central Optimisation &  

Die Redaktion der InNOVAtion hat mit ihm über den  
Einsatz von COM5.Mobile bei Vodafone gesprochen.

Config Center bei der Vodafone GmbH in Düsseldorf.  

Im Gespräch mit  
Klaudius Koschella 
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InNOVAtion: Welche Herausfor-
derungen sehen Sie dabei, auch aber 
nicht nur in Bezug auf COM5.Mobile?

KK: Vorneweg: Die technologische 
Seite lässt sich in jedem Fall meistern. 
Eine der Herausforderungen ist eher 
die Grundsatzentscheidung, ob wir 
an den heutigen Prozessen und Tools 
punktuell Anpassungen stattfinden 
lassen und folglich erste Automa-
tismen und Effizienzerfolge erzielen 
können oder ob ein ganzheitliches 
Redesign von Prozessen und Tools der 
bessere Ansatz ist. Beide Verfahren 
sind valide! Das Ziel muss in jedem Fall 
sein, ein End-to-End-Konzept für digi-
tale Prozesse sowie das Tool-Design 
zu entwickeln. Wobei wir aber auch 
die Mitarbeiter und im Prozess invol-
vierte Parteien mitnehmen und deren 
Abhängigkeiten betrachten müssen.  
Soll heißen: Bei einem punktuellen 
Ansatz haben wir genügend Zeit und 
Freiraum, die Automatisierung und am 
Ende Digitalisierung mit den Kollegen 
zu gestalten und diese auch auf dem 
Weg inhaltlich nicht zu verlieren. Ich 
bin davon überzeugt, dass Digitalisie-
rung in den Köpfen beginnt und dort 
Fuß fassen muss. Hierfür ist jedoch 
noch ein wenig Zeit erforderlich. Den-
noch wollen wir den skizzierten ge-
samtheitlichen Ende-zu-Ende-Ansatz 
weiter im Auge behalten. Mittelfristig 
gilt es schon, die gesamte Automati-
sierung beziehungsweise Digitalisie-
rung kompletter Prozess- und Tool-
Ketten zu denken. Neue Technologien 
und daraus entstehende Prozesse soll-
ten dabei stets als Chance gesehen 
werden, von Anfang an alle Digitalisie-
rungsmöglichkeiten zur Anwendung 
zu bringen. Das beachten wir daher 
bereits bei Ausschreibungen neuer 
Themen. Die 5G-Technologie wird 
ohne maximale Automatisierung nicht 
funktionieren. Ich bin überzeugt, dass 
COM5.Mobile mit wachsendem Anteil 
Schritt halten wird.

InNOVAtion: Mit Bezug auf das 
bisher Gesagte, wie sehen Ihre Erwar-
tungen und Pläne aber auch Heraus-
forderungen für den 5G-Rollout bzw. 
-Netzaufbau aus? 

KK: 5G wird es möglich machen, 
neue Wege zu gehen. Neue Services 
und Applikationen werden entstehen. 
Ich denke da etwa an Industrieanwen-
dungen, die eine bisher ungeahnte 
Flexibilisierung von Produktionspro-
zessen ermöglicht. 5G ist auch der 
Schlüssel zum Autonomen Fahren. 
Zudem sehe ich Potenziale im Endkun-
denbereich: Nutzer werden sich zum 
Beispiel über Augmented Reality völlig 
neue Erlebniswelten eröffnen. Als Vo-
dafone haben wir bereits einige dieser 
neuen, auf 5G basierenden Möglich-
keiten umgesetzt. Viele weitere Ser- 
vices werden bald folgen und uns vor 
neue Herausforderungen stellen sowie 
neue Potenziale ermöglichen. Wir wer-
den unser Betriebsmodell und unsere 
Produktionsprozesse überdenken und 
uns auf die entsprechenden Anforde-
rungen der Services und Nutzer aus-
richten. Das ist eine spannende und 
umfassende Aufgabe: Faktisch werden 
wir Teil der Kernprozesse unserer Kun-
den werden. Darüber hinaus rechnen 
wir in den nächsten Jahren mit sehr 
hohen Ausbauzahlen bei der Netzin-
frastruktur. Dem werden wir mit einer 
weiteren Optimierung unserer Pro-
duktionsgeschwindigkeit begegnen, 
wobei Automatisierung sicher eine 
tragende Säule sein wird.

InNOVAtion: Eine abschließende 
technische Frage: Wie bewerten Sie 
Software Defined Networks (SDN) 
und Network Functions Virtualization 
(NFV) vor dem Kontext 5G?

KK: SDN und NFV bilden die funda-
mentale Architekturbasis der 5G-Stan-
dardisierung durch 3GGP. Die aus dem 
„traditionellen“ IT-Umfeld bereits vor 
Jahren eingeführten Konzepte verän-
dern zunehmend die Netzinfrastruktur 
und -systeme der Telekommunika-
tionsanbieter. Ansätze für Software-
basierte Netzwerke, wie unter ande-
rem die Virtualisierung von Systemen 
und Netzwerkkomponenten, Cloud-

„Mit Zero Touch und 
somit Automatisierung 
haben wir im Kontext von 
COM5.Mobile bereits jetzt 
Arbeitsschritte komplett 
der Verarbeitung durch 
eine "Maschine“ überlas-
sen. Wir verfügen damit 
bereits heute über erste 
Erfahrungen, wie unsere 
Fachexperten mit einem 
voll automatisierten Pro-
zess arbeiten und somit 
ihre Produktivität steigern 
können.“

– Klaudius Koschella,  
Head of Central Optimisation 

& Config Center,  
Vodafone GmbH

Computing oder Mobile-Edge, schaf-
fen die Basis, die von 5G geforderte 
Flexibilität und neuen Dienste in den 
Griff zu bekommen – sowohl aus Sicht 
der operativen Kosten wie auch der In-
vestitionsausgaben. Im gleichem Zug 
werden sich die betrieblichen Prozesse 
an diese Gegebenheiten anpassen und 
weitestgehend automatisiert werden 
müssen. Der Einsatz von KI-Methoden 
zur Absicherung der zukünftigen 5G 
Dienste wird eine tragende Rolle spie-

len. Das ist natürlich ein steter Prozess, 
und es müssen noch weitere Netzto-
pologien Einzug halten. Beim Einsatz 
werden wir auch auf entsprechende 
Tool-Unterstützung setzen, wie sie 
zum Beispiel COM5.Mobile bietet. 
Denn solche Werkzeuge sind ja dazu 
da, um Funktionalität und Kosten gut 
in Einklang zu bringen.

InNOVAtion: Herr Koschella, wir 
danken Ihnen für das Gespräch!
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losgelegt. Das war ganz unproblema-
tisch und ging sehr schnell“, erzählt 
Heike Landwehr, Referatsleitung IT 
beim EWDE. Die schnelle Implemen-
tierung war sehr wichtig, denn mit ei-
nem bevorstehenden Umzug musste 
das Incident Management sofort funk-
tionieren. Um Anwender schneller an 
das Tool zu gewöhnen, wurde Anfor-
derungen über das Portal eine höhere 
Priorität zugewiesen.

Über die Jahre fügte die Organisati-
on immer mehr User sowie IT-Assets 
hinzu – und stellte dabei fest, dass sie 
noch mehr aus der Lösung herausho-
len könnte. Allerdings fehlte die Zeit, 
alles auszuloten und zu implemen-
tieren. In einem Workshop holte sich 
das EWDE zahlreiche Tipps, etwa zur 
Ticket-Schnellerfassung sowie Best 
Practices zum SLA-Management. Dar- 
über hinaus wurde das Tool durch zu-
sätzliche Optionen zur Ticket-Erstel-
lung individuell angepasst. 

Nach dem Workshop hat das EWDE 
zudem begonnen, das Asset- und Li-
zenzmanagement intensiver zu nut-
zen. Die Automatisierung von Prozes-
sen, beispielsweise beim Eintritt neuer 
Mitarbeiter, war ein weiteres großes 
Thema, das nach dem Workshop an-
gegangen wurde. Dabei ist es Heike 
Landwehr wichtig, dass es keine Me-
dienbrüche gibt: Ist ein Prozess elek-
tronisch, so soll er von Anfang bis Ende 
in dieser Form abgebildet werden.

Inzwischen arbeiten außer der IT 
auch weitere Service-Bereiche mit Ser-
viceDesk Plus. Stand Mitte 2019 bear-
beiten rund 80 Mitarbeiter bis zu 1.400 
Tickets pro Monat. Ein Dispatcher 
nimmt sie alle als sogenannter Single 
Point of Contact entgegen. Kann der 
First Level Support ein Ticket nicht in 
fünf bis zehn Minuten lösen, geht es 
in die diversen Gruppen und damit in 
den Second Level. ServiceDesk Plus ist 

dabei von Anfang an bei der Beleg-
schaft auf große positive Resonanz ge-
stoßen. Dadurch gewann die IT wert-
volle Zeit, da mehr Aufgaben remote 
gelöst werden konnten.

„In der Zwischenzeit werden die 
Assets in ServiceDesk Plus erfasst“, 
erläutert die Referatsleiterin. „Zudem 
sind wir bei den Prozessen sehr erfolg-
reich vorangekommen. Ein neuer PC-
Arbeitsplatz kann dank ServiceDesk 
Plus ohne Papierformulare beantragt 
werden. Dazu nutzen wir die Vorla-
gen und bilden über Workflows den 
Genehmigungsprozess ab. Das klappt 
ganz hervorragend.“

Einen zusätzlichen Nutzen bieten die 
Statistiken von ServiceDesk Plus. So 
sieht das IT-Team sehr schnell, ob es 
nach der Einführung eines neuen Tools 
noch Schulungs- oder Anpassungsbe-
darf gibt. Auch Kaufentscheidungen 
lassen sich durch die Bereitstellung 
relevanter Informationen und einer 
Lizenzübersicht, die sich auf Knopf-
druck erstellen lässt, einfacher treffen. 
Ein weiterer Gewinn an Transparenz ist 
das Dashboard. Es zeigt präzise den 
Bearbeitungsstatus der Aufgaben, ob 
und wie viele SLAs verletzt wurden etc.

Für die Zukunft hat die IT des EWDE 
e.V. schon neue Pläne. Als nächstes 
möchte sie alle Verträge in Service-
Desk Plus hinterlegen und die Bestell-
prozesse abbilden. Die IT-Beschaffung 
soll künftig ebenfalls mit der ITIL-fähi-
gen Helpdesk- und Support-Lösung 
abgebildet werden. Bei der EWDE 
hat sich ServiceDesk Plus überdies 
als Lösung für das Enterprise Service 
Management etabliert: Beschaffung, 
Personalwesen, Facility-Management 
und weitere Abteilungen nutzen das 
Tool ebenfalls – und möchten es nicht 
mehr missen. 

Nutzen für viele Abteilungen

Effizienter Support
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Vom Incident Management 
zum Enterprise Service  
Management
Das Evangelische Werk für Diakonie und  
Entwicklung setzt auf ServiceDesk Plus

TEXT: Redaktion   BILD: © EWDE

für Helpdesk und IT-Support, die alle 
Kriterien erfüllte.

Ende 2012 wurde die Software zu-
nächst mit einer Lizenz für zehn Tech-
niker beschafft. Das Incident Manage-
ment wurde als erstes eingeführt. „Wir 
haben das Tool einfach installiert und 

wie SAP oder das CRM, werden vom 
dritten Team verwaltet.

Hervorgegangen war das EWDE mit 
diesen drei IT-Gruppen 2012 aus einer 
Fusion des Diakonischen Werks der 
EKD (mit „Brot für die Welt“) und des 
Evangelischen Entwicklungsdienstes. 
Bereits zwei Jahre vor der Fusion – die 
mit einem Umzug nach Berlin einher-
gegangen war – erstellten die Teams 
einen Anforderungskatalog für eine 
zentrale Helpdesk-Lösung. In ihm wur-
den die „Must-Haves“ festgelegt, etwa 
ein Asset-Management, eine CMDB 
und eine Lösungsdatenbank.

Zudem sollte die Lösung auch lang-
fristig passen und zum Beispiel ein 
Vertrags- und Lizenzmanagement 
bieten, das erst später umgesetzt wer-
den sollte. Die Organisationen wähl-
ten fünf Hersteller aus, darunter auch 
ZOHO mit seiner IT-Produktpalette 
ManageEngine. Nach einem ausführ-
lichen Benchmarking fiel bereits da-
mals die Entscheidung für ServiceDesk 
Plus, eine ITIL-fähige ITSM-Software 

Das Evangelische Werk für Diakonie 
und Entwicklung e. V. (EWDE) mit Sitz 
in Berlin Mitte vereint unter seinem 
Dach Entwicklungsdienst, Katastro-
phenhilfe und nationale Diakonische 
Arbeit. Rund 850 Menschen arbeiten 
für das EWDE. Das Arbeitsfeld Diako-
nie Deutschland ist Spitzenverband 
für eine bundesweite Organisation mit 
insgesamt 525.000 Mitarbeitern und 
über 700.000 freiwillig engagierten 
Helfern. Sie leisten rund zehn Millio-
nen Menschen Hilfe und Betreuung.

 

Aktuell betreut eine 19-köpfige Ab-
teilung die IT des EWDE. Das Team 
teilt sich in drei Gruppen auf: Die erste 
betreut die IT-Infrastruktur sowie die 
beiden redundant ausgelegten haus-
eigenen Rechenzentren. Die zweite 
Gruppe kümmert sich um die Fach-
anwendungen der sozialen Projekte 
für Katastrophenhilfe und Brot für die 
Welt. IT-Organisation und -Schnitt-
stellen sowie Standard-Anwendungen, 

Evangelisches Werk für 
Diakonie und Entwick-
lung (EWDE):

 » Branche:  
Hilfsorganisation

 » Mitarbeiter: ca. 850
 » Umsatz: 392 Mio. € (2018)
 » Hauptsitz: Berlin
 » Gründung: 2012 (Zusammen-

schluss des Diakonischen 
Werkes der EKD mit Brot für 
die Welt und des Evangeli-
schen Entwicklungsdienstes)

„Für unsere Organisa- 
tion hat sich ServiceDesk 
Plus zu einem echten 
Allrounder entwickelt, 
der auch außerhalb der 
IT-Abteilung punktet. Wir 
möchten die Lösung nicht 
mehr missen.“

– Heike Landwehr,  
Referatsleitung IT, Evangeli-

sches Werk für Diakonie und 
Entwicklung (EWDE)

Kundennutzen:

 » Mehr Transparenz
 » Intuitive, nutzerfreundliche 

Bedienung
 » Auswertungen als Basis für 

Entscheidungen
 » Dank Dashboard alle Informa-

tionen auf einen Blick 
 » Support durch MicroNova

Die Lösung:  
ServiceDesk Plus

Fusion als Anlass für ein 
Ticketsystem
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kritischer Informationen können IT-
Administratoren alle an einen Compu-
ter angeschlossenen Wechselmedien 
verwalten, überwachen und wenn nö-
tig blockieren, um unbefugte Zugriffe 
auf sensible Daten zu verhindern.

Mit den vorkonfigurierten, leicht ver-
ständlichen Richtlinien lassen sich bei-

In den USB-Port einstecken, Daten 
kopieren, fertig – Unternehmensinfor-
mationen lassen sich kaum einfacher 
stehlen als mithilfe von Wechseldaten-
trägern wie USB-Sticks oder externen 
Festplatten. Hier schafft Device Con-
trol Plus von ManageEngine Abhilfe: 
Mit der neuen Data-Leakage-Preventi-
on-Lösung zum Schutz sensibler oder 

Mit Device Control Plus können IT-Abteilungen Wechseldatenträger steuern, überwachen und 
wenn nötig blockieren. 2

Device Control Plus:  
Kontroll-Software für 
Wechselmedien

Schwachstellen-Management 
mit Vulnerability Manager 
Plus

spielsweise schnell ein reiner Lesezu-
griff für Wechseldatenträger festlegen 
oder das Kopieren von Dateien blo-
ckieren. Außerdem können Adminis-
tratoren weitere sicherheitsrelevante 
Einstellungen vornehmen und sich bei 
außergewöhnlichen Daten-Transfers 
automatisch benachrichtigen lassen. 
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Dreimal mehr IT-Sicherheit
Vulnerability Management, Data Leakage Prevention (DLP) 
und sicheres Single-Sign-On: ManageEngine stellt drei neue 
Lösungen für Unternehmen vor. 

TEXT: Redaktion   BILDER: © ZOHO, © ManageEngine, © vs148 / Shutterstock.com

Das Dashboard von Vulnerability Manager Plus gibt IT-Administratoren einen Überblick über die 
im Unternehmensnetzwerk bekannten Schwachstellen.1

Die neue ManageEngine-Lösung 
Vulnerability Manager Plus unterstützt 
IT-Abteilungen dabei, alle Endgeräte 
im Unternehmensnetzwerk umfassend 
auf potentielle Sicherheitsrisiken zu 
überprüfen. Mit Hilfe von Angreifer-
basierten Analysen lassen sich die 
identifizierten Schwachstellen (engl. 
Vulnerabilities) bewerten und entspre-

chend priorisieren. So können sich 
Administratoren gezielt zuerst um die 
Sicherheitslücken im Netzwerk küm-
mern, bei denen Angriffe besonders 
erfolgversprechend sein könnten. 

Ein integriertes Patch-Management-
Modul, vorgefertigte Skripte zum 
Schutz vor Zero-Day-Schwachstellen 

sowie zahlreiche Funktionen zum Ma-
nagement von Sicherheits- und Web-
server-Konfigurationen ermöglichen 
die Beseitigung solcher „Vulnerabili-
ties“. Des Weiteren bietet die Lösung 
spezielle Features zur Überwachung 
von Software mit erhöhtem Sicher-
heitsrisiko. 
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Kostenlose Testversionen

Weitere Informationen zu den 
vorgestellten Produkten sowie 
kostenlose, 30 Tage gültige Test-
versionen sind unter folgenden 
Links erhältlich:

 » Vulnerability Manager Plus: 
https://www.manageengine.
de/vulnerabilitymanagerplus

 » Device Control Plus: 
https://www.manageengine.
de/devicecontrolplus

 » Identity Manager Plus: 
https://www.manageengine.
de/identitymanagerplus

Einmal angemeldet können Mitarbeiter mit 
Identity Manager Plus auf alle Unternehmens-

anwendungen zugreifen. 

3

Unternehmen nutzen heute eine 
Vielzahl von Applikationen, bei denen 
sich die Mitarbeiter mitunter mehrmals 
täglich mit ihrem jeweiligen Passwort 
anmelden müssen – ein enormer Zeit-
aufwand. Gleichzeitig stehen Adminis-
tratoren vor der Aufgabe, die Zugriffe 
auf diese Anwendungen zuverlässig 
zu kontrollieren, um die Sicherheit des 
Unternehmensnetzwerks jederzeit zu 
gewährleisten.

Identity Manager Plus ist ein Cloud-
basierter Single-Sign-On-Service für 
Unternehmen, der Benutzern einen 
sicheren Zugriff auf Geschäftsanwen-
dungen ermöglicht – unabhängig 
davon, ob es sich um lokale Applika-
tionen oder um Software-as-a-Service 
handelt. Die Nutzer müssen sich nur 
einmal, beispielsweise mit ihrem be-
stehenden Office-365-, G-Suite- oder 
Zoho-Login anmelden und können 
anschließend auf alle ihre Anwendun-
gen zugreifen.

Identity Manager Plus: 
Sicheres Single-Sign-On für 
Unternehmensanwendungen

Ungesicherte Browser und Web-An-
wendungen ermöglichen Hackern di-
rekten Zugriff auf Firmendaten. Durch 
die zunehmende Nutzung von Cloud-
Angeboten haben sie sich daher zu ei-
nem attraktiven Angriffsziel entwickelt: 
Laut dem Statistikportal Statista waren 
Browser im 1. Quartal 2019 bereits das 
zweithäufigste Ziel von Exploit-Angrif-
fen. Vor diesem Hintergrund wird es für 
Unternehmen immer wichtiger, diese 
Programme optimal abzusichern.

Die Bandbreite der Angriffstaktiken, 
die auf Browser abzielen oder von 
Browsern ermöglicht werden, reicht 
dabei von Malware-basierten Take-
downs bis hin zu Social Engineering 
– und es kommen kontinuierlich neue, 
zunehmend komplexere Vorgehens-
weisen hinzu.

Da traditionelle Sicherheitslösungen 
gerade bei den neuesten Varianten 
von Cyber-Angriffen schnell an ihre 
Grenzen stoßen, sollten Unternehmen 
der Absicherung und dem Manage-
ment ihrer Browser besondere Auf-
merksamkeit widmen.

Der MicroNova-Partner Manage-
Engine hat die wichtigsten Tipps und 
Informationen rund um das Thema 
„Browser-Security“ in einem kosten-
freien E-Book zusammengestellt. Dar-
in erfahren IT-Abteilungen, wie sie ihr 
Netzwerk stärken können, ohne die 
Produktivität der Anwender zu beein-
trächtigen. Zudem beschreibt das E-
Book, wie Unternehmen ihre Browser 
inklusive Add-ons und Plug-ins mit der 
Browser-Management-Lösung Brow-
ser Security Plus von ManageEngine 

E-Book Download

„Warum die Browser-Sicherheit 
zur Sicherheitsstrategie jedes  
Unternehmens gehören sollte“

Das vollständige E-Book steht  
hier kostenfrei zum Download 
bereit: 

 » https://www.manageengine.
de/ebook-browser-sicherheit

verwalten und besser gegen Angriffe 
absichern können.

Das E-Book enthält Informationen 
und Tipps zu folgenden Themen:

 » Gängige Angriffstaktiken, die auf 
Browser abzielen oder von Brow-
sern ermöglicht werden

 » Typische Schwachpunkte von 
Browsern und damit verbundene 
Sicherheitsrisiken

 » Obligatorische Sicherheitsmaß-
nahmen zur Gewährleistung der 
Browser-Sicherheit

 » Präventivmaßnahmen, die das Aus-
maß webbasierter Cyber-Angriffe 
reduzieren können

Browser Security Plus

ManageEngine hat 2018 die Browser-Management-Lösung Browser Secu-
rity Plus auf den Markt gebracht, mit der IT-Administratoren viele gängige 
Browser wie Google Chrome, Mozilla Firefox, Microsoft Internet Explorer und 
Microsoft Edge sowie deren Erweiterungen und Plug-ins verwalten und ab-
sichern können. Mit der Lösung lassen sich u. a. Sicherheitsrichtlinien durch-
setzen und einheitliche, den Compliance-Richtlinien entsprechende Konfigu-
rationen durchsetzen.

 » https://www.manageengine.de/browsersecurityplus

Angriffsziel: Browser

TEXT: Redaktion   BILD: © Andrey Suslov / Shutterstock.com

Browser werden immer öfter zum Ziel von Cyber-

E-Book, wie sich Unternehmensnetzwerke gegen 
Browser-basierte Angriffe absichern lassen.

Attacken. ManageEngine zeigt in einem aktuellen 
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Aus dem Aufsichtsrat

Liebe Leserinnen und Leser,

die Stimmung in der Wirtschaft allgemein und besonders in der Automobilindustrie ist nicht mehr so rosig wie noch vor einiger 
Zeit. Das könnte sich 2020 fortsetzen oder gar verstärken. Politik, Medien und Umweltschützer treiben das Thema Verkehrswende 
mit großer Vehemenz voran. Ob das in dieser Konsequenz und Geschwindigkeit richtig ist und welche Folgen das auf Wohlstand 
und Arbeitsplätze haben wird, ist derzeit schwer einzuschätzen; auch bleibt zu hoffen, dass die Gesellschaft sich möglicher negativer 
Auswirkungen bewusst ist. Die Unternehmen setzen sich bereits mit den neuen Rahmenbedingungen auseinander. Wichtig wäre, 
dass diese passend und verlässlich sind.

Die derzeitige Lage kann allerdings auch eine Chance sein, nach einer langen Wachstumsphase durchzuatmen, die Zeit für eine 
konsolidierende Phase zu nutzen und langfristig für Zuverlässigkeit zu sorgen. In über 30 Jahren als Unternehmer habe ich die eine 
oder andere Firma scheitern sehen, weil sie zu ehrgeizig war. Wachstum will vernünftig gestaltet sein – aber natürlich bleiben wir 
nicht stehen! Testsysteme für die gesamte Elektronik in Elektrofahrzeugen wie auch für die modernsten Brennstoffzellensysteme, 
weltweites Testen in der Cloud, künftige Anwendungen von Künstlicher Intelligenz (KI), z. B. beim Autonomen Fahren und in der 
Telekommunikation, Car2X auch in Verbindung mit 5G-Netzen und vieles mehr steht bereits auf unserer Agenda.

MicroNova ist hier gut aufgestellt. Die weiteren Standbeine neben Automotive – Telco Solutions und IT-Management – sind eben-
falls stark positioniert für die oben genannten „heißen“ Themen. Diese Diversifizierung war und bleibt Teil der Unternehmensphiloso-
phie. Mit der resultierenden wirtschaftlichen Solidität sind wir auch in herausfordernden Zeiten für unsere Kunden ein zuverlässiger 
Partner. Doch natürlich hinterfragen wir uns und unseren Weg in solchen Phasen besonders. Darum nutzen wir bzw. nutzt unser 
Vorstand das jetzige Umfeld auch, um ein paar interne Hausaufgaben im Bereich der Digitalisierung durchzuführen, die unser erfolg-
reicher Weg der letzten Jahre einfach mit sich gebracht hat. Mit der jetzt erreichten Unternehmensgröße ist das der ideale Zeitpunkt.

Meine Herangehensweise war schon immer: Qualität geht vor Wachstum! Natürlich ist es immer wichtig, sich Ziele zu setzen, up 
to date zu sein. Das geht unser Vorstand mit allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr zielgerichtet an. Ich habe kürzlich einen 
interessanten Gastbeitrag im Unternehmermagazin „Impulse“* über gesundes Wachstum gelesen. Der Autor Oliver Wegner warnt 
vor drei Fallen: das Aufblähen des Unternehmens, zu viel in zu kurzer Zeit zu wollen und nur auf Kennzahlen zu schauen. Wir werden 
sehr genau darauf achten, nicht in eine dieser Fallen zu tappen, denn wir wollen eine langfristige, positive Weichenstellung für die 
MicroNova Group. Mein Ziel ist es, eine gute und solide Basis für konjunkturelle Zyklen aller Art zu legen.

Dafür arbeite auch ich im Hintergrund sehr intensiv. Der 2018 bezogene Bau in Vierkirchen zählt ebenso dazu wie die Übertragung 
der Geschäftsanteile an meinen Sohn Maximilian Karl (siehe Interview) und seine Bestellung in den Aufsichtsrat. MicroNova soll 
dauerhaft, solide und gesund im Familieneigentum bleiben und für unsere Kunden Innovationen und Stabilität liefern. Ich sehe diese 
Firmenpolitik auch mit Blick auf unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als sehr wichtig an. Mir liegt viel daran, dass MicroNova ein 
guter Arbeitgeber ist und bleiben kann.

Es freut mich daher wirklich sehr, dass in diesen Wochen wieder etliche Kolleginnen und Kollegen bereits ihr zehn- oder 20-jähriges 
Firmenjubiläum feiern, mein Dank und Glückwunsch dafür. Ebenso danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die jeden Tag 
Höchstleistungen für Sie, liebe Leserinnen und Leser, erbringen – als zuverlässige Partner auch in herausfordernden Zeiten.

Last but not least ein großes Dankeschön an unsere langjährige Aufsichtsratskollegin Sibylle Dengler, die uns in diesem Gremium 
über viele Jahre hervorragend begleitet sowie beraten hat und nun den Platz für Maximilian freigegeben hat, damit er die nötige 
Erfahrung für die Zukunft von MicroNova sammeln kann! Liebe Sibylle, unsere Wege werden sich nicht trennen, und wir bleiben Dir 
treu verbunden. Unsere Türen sind für Dich immer offen!

Herzlichst
Ihr Josef W. Karl

über sein erweitertes Engagement für MicroNova gesprochen.

Die Redaktion der InNOVAtion hat mit Maximilian Karl (MK), 
neuer Alleinaktionär und Aufsichtsrat der MicroNova AG,  

Gründer und Vorsitzender des 
Aufsichtsrats: Josef W. Karl

Alleinaktionär und Mitglied 
des Aufsichtsrats:  
Maximilian Karl

Ragonesi und Dr. Klaus Eder anzuge-
hen. Die Mitarbeit in diesem Leitungs-
gremium gibt mir die Chance, in den 
nächsten Jahren weitere Erfahrung 
und Kompetenz  aufzubauen.

InNOVAtion: Wie ist der weitere 
Fahrplan gestaltet?

MK: Die rechtliche Übergabe ist nun 
abgeschlossen. In den vergangenen 
Jahren konnte ich fachlich bereits bei 
MicroNova „Stallluft schnuppern“, 
etwa im Bereich Testing. Nun ist es 
an der Zeit, dass ich mir meine Spo-
ren in einem anderen Unternehmen 
verdiene und dort meinen Erfahrungs-
horizont erweitere. Über die Arbeit im 
Aufsichtsrat werde ich parallel weite- 
res strategisches Wissen rund um  
MicroNova gewinnen können. Dabei 
gibt es keine Eile, das wäre ja auch 
meinem derzeitigen Arbeitgeber ge-
genüber nicht fair. Zu gegebener Zeit 
führt der Weg zu MicroNova. Wie und 
wann, das ist derzeit noch nicht genau 
festgelegt.

InNOVAtion: Und wie sieht die Ar-
beit im Aufsichtsrat aus?

MK: Meine Vorgängerin Sibylle 
Dengler hatte ohne den Einfluss durch 
das Tagesgeschäft die Möglichkeit, 
das Agieren des Unternehmens gut 
hinterfragen können. Das möchte ich 
fortführen. Im Aufsichtsrat definie-
ren wir zudem gemeinsam mit dem 
Vorstand die strategischen Themen. 
Natürlich achten wir auch auf eine 
korrekte betriebswirtschaftliche Seite   
und repräsentieren MicroNova biswei-
len. Vor allem aber versuchen wir als 
Eigentümerfamilie, unsere Unterneh-
mensphilosophie beizubehalten be-
ziehungsweise weiter zu stärken sowie 
nach innen und nach außen zu tragen. 
Unsere Werte, Verlässlichkeit, Qualität 
und Innovation, für die unsere Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter jeden Tag 
ihr Bestes geben. Das hat mir mein 
Vater so vorgelebt, das werde ich so 
fortsetzen.

InNOVAtion: Mit knapp  30 Lebens-
jahren ein solches Unternehmen über-
tragen zu bekommen, ist eine verant-
wortungsvolle Aufgabe. Wie lief die 
Übergabe denn ab?

MK: Mir ist wichtig, dass alle Be-
teiligten wissen, dass dieser Prozess 
bereits vor einiger Zeit begonnen hat 
und auch noch eine ganze Weile wei-
terläuft. Ich stehe ja noch ziemlich am 
Anfang meiner beruflichen Laufbahn. 
Nach meinem Bachelor in Elektro- und 
Informationstechnik habe ich einen 
Master im Systems Engineering ab-
solviert und arbeite nun als System-
ingenieur bei einem großen Unter-
nehmen in München. Meine Position 
im Aufsichtsrat erfordert ja noch nicht 
so viel Zeit, und mein Vater hat weiter-
hin den Vorsitz inne. Darüber bin ich 
sehr froh, denn die Verantwortung ist 
eben schon sehr groß. Natürlich habe 
ich gesunden Respekt davor, aber ich 
freue mich bereits darauf, diese Auf-
gaben gemeinsam mit ihm und unse-
rem bewährten Vorstandsteam Orazio 

„Zuverlässiger Partner auch  
in herausfordernden Zeiten“

* https://www.impulse.de/management/unternehmensfuehrung/ 
     gesundes-wachstum/7302341.html
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Überreicht wurde die Auszeichnung 
von der bayerischen Landtagspräsi-
dentin Ilse Aigner: „Drei Dinge stehen 
aus meiner Sicht für erfolgreiches Un-
ternehmertum: Ökonomie, Ökologie 
und Soziales. MicroNova lebt dieses 
Dreigestirn vorbildlich, darum ist die 
Auszeichnung für Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf auch verdient nach 
Vierkirchen gegangen.“

Die Dachauer Kreisverbände der 
Frauenunion (FU), der Mittelstands- 
union (MU) und der Christlich-Sozia-
len Arbeitnehmerunion (CSA) hat-
ten MicroNova ausgewählt. Christine  

Unzeitig, Kreisvorsitzende der Mittel-
standsunion Dachau, erklärte dazu: 
„Ich bin froh, dass wir Unternehmen 
wie MicroNova im Landkreis haben. 
Wirtschaftlicher Erfolg trifft dort auf 
eine christliche und soziale Unter-
nehmensphilosophie. Darum hat die 
Mittelstandsunion gern den 15. Part-
nerstein an MicroNova vergeben.“ 

MicroNova bietet unter anderem 
Gleit- und Vertrauensarbeitszeit, digi-
tale Arbeitsplätze für Home Office 
und individuelle Regelungen für El-
ternzeiten. Auch Teilzeitmodelle sind 
eine Selbstverständlichkeit: „Unsere 

Teilzeitquote beträgt etwa 20 Prozent“, 
erläutert der Vorstandsvorsitzende 
Orazio Ragonesi. Der Frauenanteil von 
MicroNova liegt derzeit bei 27 Prozent 
– Tendenz steigend. Zudem sind zu-
sätzliche freiwillige Leistungen für alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Angebot. Das beginnt bei eher kleinen 
Dingen des Alltags wie dem Zuschuss 
für das Mittagessen im Betriebs-Casino 
und reicht bis zu einem umfassenden 
Karriere-Programm. MicroNova über-
nimmt zudem freiwillig 50 Prozent der 
Beiträge zur betrieblichen Altersver-
sorgung der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer.

Auszeichnung  
als Arbeitgeber 
Der „Partnerstein“ wird an Firmen im Landkreis Dachau  
verliehen, die Familie und Beruf im Unternehmen nicht 
nur fördern, sondern leben.

v.l.n.r.: Anneliese Kowatsch (Kreisvorsitzende der Frauenunion Dachau), Bernhard Seidenath (Mit-
glied des Bayerischen Landtags), Christine Unzeitig (Kreisvorsitzende der Mittelstandsunion Dach-

au), Josef W. Karl (Vorsitzender des Aufsichtsrats der MicroNova AG ), Ilse Aigner (Mitglied des Bayeri-
schen Landtags), Orazio Ragonesi (CEO, MicroNova AG), Dr. Klaus Eder (COO, MicroNova AG), Gabriele 
Gerstl (Stellv. Kreisvorsitzende der Christlich-Sozialen Arbeitnehmer-Union Dachau), Maximilian Karl 
(Alleinaktionär).

1

Verantwortung. Darum engagieren wir uns entsprechend.
gesellschaftlichen Leben teil – und steht damit in der 

Wer am wirtschaftlichen Leben teilnimmt, nimmt auch am 

Verantwortung in der 
Gesellschaft übernehmen

In vielen Ausgaben haben wir Einbli-
cke in unser Engagement für den TSV 
Jetzendorf gegeben. Diese Ausgabe 
der InNOVAtion soll jedoch andere 
Aktivitäten für einen Augenblick ins 
Rampenlicht rücken.

Da gibt es zum Beispiel die Paten-
schaft im Rahmen der „Klasse2000“, 
die MicroNova vor einigen Jahren 
erstmals übernommen hatte. Das 
1991 ins Leben gerufene Programm 
dient der Gesundheitsförderung so-
wie der Sucht- und Gewaltpräven-
tion von Grundschulkindern. Zum 
Start waren damals bayernweit 234 
Klassen dabei – inzwischen sind es 
22.338 in ganz Deutschland. Studien 
belegen: Klasse2000 wirkt sich sowohl 
auf den späteren Konsum von Tabak 
und Alkohol aus, als auch auf das Er-

nährungs- und Bewegungsverhalten. 
Das Programm ist übrigens „frei von 
Unternehmenseinflüssen“ und damit 
ohne versteckte Werbung o. ä.. In-
formationen zum Erfolg gibt es hier: 
https://www.klasse2000.de/das-pro-
gramm/evaluation-klasse2000-wirkt.

Ein paar Jahrgangsstufen höher: 
Technikbegeisterung und Innovations-
hunger sind Leidenschaften, welche 
die jährlich wechselnden Mitglieder 
des Robotik-Teams vom Gymnasi-
um Markt Indersdorf mit den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern von  
MicroNova teilen. Die Gruppe der in 
der Nachbargemeinde des Unterneh-
mens-Hauptsitzes gelegenen Schule 
entwirft und baut seit vielen Jahren be-
eindruckende Roboter, die immer wie-
der bei Wettbewerben wie dem „Stu-

dent Robotics“ ausgezeichnet werden. 
MicroNova unterstützt das Team be-
reits seit mehreren Jahren als Sponsor. 

Wie im Editorial zu lesen, eint die-
ses Interesse an Technik die Genera-
tionen. Entgegen der Namensgebung 
„Treffpunkt 50+“ hatten sich Interes-
senten aller Altersstufen der Caritas-
Besuchergruppe zu einem Vortrag bei 
MicroNova eingefunden. „Mobilität 
von morgen“ war das Thema, das unser 
Vorstandsvorsitzender Orazio Ragonesi 
den 35 Besucherinnen und Besuchern 
näher brachte. Die Idee zur Veran-
staltung war im Rahmen eines soge-
nannten Erzählcafés zwischen Jürgen 
Poeschel, ehrenamtlichem Mitarbei-
ter von Caritas Treffpunkt50+, und  
MicroNova-Gründer Josef W. Karl ent-
standen.
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